
 

 

Bezug-preis monatlich 56 Pf.;
cande oder durch die Post 80 Pf. Einzelnummer 10 91.-—- Erschei-
unngstage: Dienstag uno Freitag-. — Die Behinderung der Lieferung
rechtfertigt teinen Anspruch auf Rückerstattnng des Bezug-gelin-. —-

Schriftleitnng, Geschäftsstelle, Drad‘, Verlag: Bnchdruckerei Heerwegen
Jah.pau181 Winter BrnckschHeerwegem tubenerstraße 11 Schneßfach 2.
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Die einfpaitige Millimeterzeile (40'mm breit) oder deren Raum mm
- ertmittimeter (90 mm isreiti 2h 91.— Uaaachlaß nach

preisliste Maistasfel 1 twngtaiige Veröffentlichung in einheitl Größe
oder 2 (unoeränh wiedeih Argenheitzanzeigety oder Mengenstusfel h'
Bei Konkan oder Zwangsvergleich wird jeder bem Nachlaß hinfällig
Gericht-stand Giogau —-Zinnahmeschlußifdienztag nnd Freitag 9 Uhr
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68. Jahrgang
  

Nochhaltige Erfolge unserer Luftwuffe
Die deutsche Luftrvaffe griff Donnerstag feindliche Geleitzüge erfolg-
reich an. Ein 6000 BR1.-Damvfer wurde durch 2 Bomben so beschä-
digt, daß er zurückbleiben mußte, ein {feuchter von 5000 Blitz blieb
mit Schlagseite gestopftt liegen. stuliaverblinde trafen einen feindl.
Kreuzer und 2 Handelsdampfer von 10 000 unh 5 000 93912:. schwer
und versennten einen 5000 98915. großen Dampfer durch Volltreffer.

Der Würgegrlsf
Der Wehrmachtbericht vom 6. November, der die Bilanz

des Blockadelrieges ge en England seit Kgiegsbegnin sieht,
kennzeichnet die Situat on, in 1er {ich hiebritiseheg Jnfelb
findet. Kriegsmarine und Luitwa gehen den Gegner ge-
meinsam an und verschärfen tain hen Würgegrisf an der
Kehleldesibrltischen Sitte svernrecherturtums.

die Samen hen rieg vgegen Deutschland vom Zaun-
brachen, da glaubten fie,mit en Methoden des Weltlrieges
Deutschland außer Kampf eben zu tilnnen. Der Blockadelrieg
sollte wiederum Masseenopfer unter Frauen und Kindern for-
Ierti unh das deutsche Voll aushungern unh hamit her deut-
ichen Wehrmaehet die iliiiieienideelutig nehmen. Es it anders
l
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  zeiommema ssich di iegsoerbreeher an der T emfe zu-
rechtgelegt hatteen. Die heutf en Waffen aben die en lische
Rechnung zunichte gemacht. an! den beiinplellogentunEr nIgen

eutfchen Streitlräste zuL,at1de haut
efinh Eng ands Pläne überall durchlnreuzt worden« und

heute ist dasselbe England das diespungerbloeladie ge en das
nantionalsozialifrischen entfehlanh erö meu wolltte, eineed elierte

 
 rnoch en eDi ahrten gibt. 8111bei-—-

 
zu er e

spieleloser Zusammenarbeit voneLux.zum fe und Kreietgsmariite
ist ein festerS plerrgüriteonlunm ug landg worden

Die me r as 7,M1 29:.g versenlteneeindlichen
Schiffsraums daürfen nichtllloseenlilfi von dem anderen ntlrie s-
geschehen betrachtet werden ährenh unsere Luftwaisase
Geleitzüge vor Englands Eiüsien zersprengt und furi
Ernte hält unter den Handeisischiffem die die Todesfah
England wa en. während I deutschen U-Boote auf hoher
See und vor en eninfchen ipifen lauern und heut ehe U-Boot-
iommandanten eine vertLeufelt gute Treffstcherhet beweisen,
zertrümmert die deutscheLuftilotte Englands Häfem Englands
:1nhuftrien‚ Englands Versorgiingszentren und Englands
Städte. Von allen Seiten geht ein furchtbares Trommel-
feuer aufd itis Jn se nehi

Mögen unsere Gedanken beeim Lesen des Tisiehrmachtberi
ies vom 6. November zurückgehen bis in das Jahr 1917, as
damals am 1. Februar endlich nnd leider viel zu spät der
uneingeschränkte Unterfeeboothandelslrleg erttäri wurde, so
vürde doch ein Vergleich derhheutigen Versenkungsziffern mit
Denen von 1917 hinten. Dennoch t es gut. hie Zahlen
Don damals ins Gedächtnis ziiriiclzurufen,oweilein
nlifcher Politiler nach dem Waffenstillstand ugeben mu 1e.
IEJEngland unter den Folgen des uneinges ränlten Unter-
seebootlrieges lurzv de mZusa mmienbrechen war.

'Bnm Februar bis Dezember 1917 wurden hur UsBoote
5141000 BNT. feindlichen Handelsschiffsraums ver enlt. Jus-
gesaint wurden von 1914 11181918 18.7 Millioiien Tonnen ver-
1entt, davon 10,7 Mill. PMB britischen Schiffsraumtn.s

Es ist durchaus nicht nebensächlich wenn der Wehr-macht-
dericht darauf hinweits dadß Gesamtvernlu e des
FeindesseitKriegsbegiiiniveesentl ibchh weil
nämlich di e schwerbeschlidigteii Schiffe in die itzehrlustszfermehrmit
einbezoffen werden niiifsen Die Lustwaffea
.118 hre Millionen AND nHandelssebi fsraum seit Be inn des
" Krieges schwer getroffen, nnd die Annahme ist dur 118 be-
techtiW dast viele dieser Schiffe bei der bekannten vernichten-
he irlung deutscher Bomben nicht mehr den Heimathafen
erreicht haben bzkv· nicht wniederliergestellt werden tönnen. Wir
hurften also heute nich eitvondert0sMilliouens
Grenze entfernt fein. Dabei darf nicht übersehen werden,
daß die viiti fehl-H anidelsflotte gegenüberdem Welt-
lrieae aber erhe blichg erin ger ist-
Stellung im Weltschifibau,a hie England im Welttriege une-
hatte, ist seitdem unwiderbringliehqherlnreng’eaangen. Ju der
Wirtirlsaftsirise von 1929 bis 1933 ant ie Zahl der auf
englischen Wetfteu vom Stapet gelaufenen Tonnage auf einen
Tiefftand wie ei seit 1888 nicht mehr erreicht worden war.
Zahlrriche Wetften wurden stillgelegt oder abgebrochen. Von
91.36 an trat zwar eine Erholung ein, aber
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skratnraien erneut ein Rückcti lag. sodaß Ende März 1939
nur Schiffe mit insgefanit 597000 VRD im Bau warenmfäegens
i1ber einer Baulapazuiit von 4 Millionen BRT. ahre 

Bei Kriegsbeginn stand England für seine Üerfnrgunf
allerhöchste-is her gleiche Schisfsraum zur Verfügung wie 91
vermutlich sogar weniger- - Das bedeutet aber beinesivegs hab
die Lage die gleiche war wie 1914, denn im Jahre 1913 vern-
keichte Englands Einfuhr mengentnä ig nur einen Umfang
56 Millionen BNT»1937 dagegen fihrteeEngland insesatnt

vnicht weniger als 7.') Millionen BNT. Für diee um
ein Drittel röszere Einfuhrinenae stand ihmnaber allerhöchstens
der-selbe S lifsraum zur Verfügung wie 1914. Dazu kommt
weiter, daß hie Anforderuonigen des heutigen Krieges an die
Einfuhr von . sen ü111efentIteh höhere sind als
1914, aund schließlich darf nichtüversehen werden, das-d

til ehe her englischen Landwi rischaft eit
1914 heute nur noch 9M
11:) ‚gegenüber 11 Millionen 91m8 früher beium

Die überra enhe ss

Anfang 1939.
1nt te infolge her hohen S iffbanpreise und der fallenden

illionen Aries (1 Arie gleich 4 47  

 

200 Gitter-Jungen in Bubarest
Mittwoch mittag traf in Bularest eine Gruppe von 201

bittere ungen ein, hie unter ru
flihrerse iBiopmguitunrbduis enFilhr“g he8 (Bebietß

pewuri eubereits an er renze von dein Präsi-
,Trifa« ein fan-dentenedgruinäiiisdfen Studentenberbände

t begleitet. Am Bularester Hauptba nhoigen nide bis Flut-as i
war e ne grö ere eg onaraborbuung aufmarrschiert, die unter
Elihrun her le ionriren Kooinmansdaiitem der untert
ta‘re Jainfchi, osmiviei und Mitronobiei, tand. ”am“?
wen-betäer eng-eh eine Abordnung her aschistischenJu

eAbordnungen begeben sich 11a a um
gtiilszknuåsxåeälgichägitelii des»8. Ngzveember silfuixfethmem 3?: tlieen

r e andrennamenßtag he8 Röni138111 wegung und gleichzeitig der

  

 

TognNacht Intime Vergeltuugsangriffe
DNB. Berlin 7. November 1940. Das Oberlominaudo

derKWehrmaeht gibt bekannt:
Kampfsliegerverblindesetzten die Vergeltungsangri ffe

auf London bei Tage und besonders bei Nacht mit
starlen Kräften fort und belegten auch sonstige triegss
wichtige Ziele erfolgreich mit Bomben. Jn den Doch-
anlageu und Lagerhäusern von Southampton und an
anderen Stellen Südenglands brachen Brätide aus. Er-
fglgreiche Nachtangrifse richteten sich ferner auf Eoventry,
Birmingham und Liverpool, Hallen und Unterltünfte der
Flugpliitze von Great Drisfield, Leeming und Rum wurden
in Brand gesetzt, Flalibatterien durch Alls-Feuer zum
Schweigen gebracht. An der Kaualltüste schossen Jagd-
flieget wiederum 9 britische Jäger ab.

Ferutamvfbatterien des Heeres bekämpften den Ha-
fen von Don-er sowie einige feindl Schiffe südostwärts
davon. Eines dieser Schiffe wurde schwer getroffen, daß
es feine Fahrt nicht fortsetzen konnte.

Jtn Atlantil, 500 .Rm. westlich von Jrland, griffen
deutsche Kampsflugzeuge einen Geleitzug an und trafen
3 Frachter von je 6000 BRT in schwer, daß mit ihrem
Berluttgerechnet werden muß.
S dlich der Orlneys wurde ein Handelsschiff von

8000 BRT mittschisfs getroffen und versenkt, ein zweites
schwer beschädigt Ein weiterer Frachter wurde an der
britischen Ostküste mit Bomben belegt.

Beim Angriff auf den Hafen KiulochiCaftle an her
Westliiste Schotttands erhielt ein großes Haudelsschiff
zwei Treffen Lagerhäuser wurden in Brand gesetzt. Auch
gestern wurden britische Hilfen vermi.nt

Nlilchtiche Bombeuwiirfe des Feindes trafen im
Reichsgebiet in der Mehrzahl freies Gelände und ver-
ursachten Flurschaden. Nur in 2 Fällen griffen feindllche
Flugzeuge Judustrieanlagen an Sie befchühignn dabei
unerheblich ein Kesselhaus und eine Laderampe. Bei
weiteren Angriffen auf Wohnvieitel sind mehrere Tote und
Verletzte zu beklagen, Jn Westdeutschland erfolgte ein
Angrisf auf ein mit dem Roten Kreuz kenntlich gemachtes
Krankenhaus.

Die Verluste des Gegners betrugen gestern insgesvmt
8 Flugzeuge Drei eigene werden rerm sit-

· unt-. veririno. November. Das voerrommanon den
Wehrmacht gibt bekannt-

Kampffliegerverblinde setzten am 5.11.11nh i- der
Rachtz m6. 11 ihre Vergeltungsflüge gegen London
fort unhverursachten an vielen Stellen neue Brüude und
Explosionen. Zahlreiche Luftangäiffe richteten sich au er-_
dein auf Hafen-, Industrie- und erlehrsanlagen in S
und Ostengland, wobeiivor allem in Great Yor-
month he tige Explosieonen zu beobachten waren. Im
Lanfr des sittla szu mehreren für uns erfolg-
reichen Luftamnfen. Deeutsche er fchossen allein vor
Wirtin-to neun feindliche Flugzeuge ohne eigene Ver-

e a
Bei nächtlichen Angriffen auffchottifehetdafens

nnd Industrieannlagcn konnten in Duudee be-
sonders starke Bründe festgestellt werden.

mPentt-IanhsFirth erhielten zwei feindliche
voräfaenboiiftite fo schwere Treffen dass mit ihrem Verlust
tnr

Das Verminen britischer bitten wurde fortgesetzt.
- Britifche Flugzeuge flogen bei Nacht in Holland
and in das R e ich 8 g e biet ein und warfen an verschie-
denen Orten Bomben. Nur an einer Stelle gelang es
ihnen, eine Industrieanlage zu tre eu und dabei in einer
Eipinnerei ein Nebengcbliude in rund zu sehen. Das
Fyeuer konnte fedoch in Kürze geldfcht werden. Die übri en
klomben fielen entweder auf freies Feld oder in Wo n-
oiertel, wo einige Häuser beschädigt, zwei Ziviliften ge-
iiitet und mehrere vertritt wurden.

Die aettriaen Verluste des Icitides.beitulen

  

ZFTlu sende, davon 21 im Lufttampf, eins dura
Flalartillerie und eins durch Mariiieartillerie. Sechs eigeui
Flugzeuge werden vermißt.

Beim Vermineu britis er Hüfen zeichnete sich hat
litxmbpfckgefchwsreitxhettyi f, enedraa1 iever« in un-
un er ro enem a enatk au un er un iln ig er
Wetterverhültnifsen besonders aus. g st ß

Die K r i e g 8 m a r i n e führte in den beiden nergan
genen Monaten den Handelskriegg eg en nrg
la n d mit steigendem Erfolg Auch die L uf t w a ffe gr ff
neben her Durchführung ihrer Hauptaufgabe, dem Einsat
gegen die britisehe Insel. in den letzten beiden Monatei
eine große Zahl von Schiffen unh Geleitzügen an.

swurven an feindlichem nher dem Feind nutzbaren
Heandelfefchkitffsraum in den Monaten September und Otto

1308 600 BRT, davon durch Unterfeeboote alten
946 000 END

Damit finh seit Kriegsbeginn insgesamt i

·7162200 BRT.

feindlich-In oder dem Feinde nutzbaren Handelsschiffs
raumes vernichtet word

ieran sind betetIighn'
ebrrwafserstrei tlräfte der Kriegsmarint

mit 1810 00018
nierfeeboote mit3714000 5891911.
Verbiinde der Luftwaffe mit 1638200 BRT
Nicht eingere net sind in diesen Zahlen die Verluste at

feindlichen Kriegs chiffen unh Kriegsfahrzrugem sowie hi1
Verluste her feindlichen und für England nu baren neu
traten Handelsfchiffahrt infolge von Minenun ernehniuns
gen der Kriegsmarine oder der Luftwaffe und infolge Be
fchießung durch Siiiftenbatterien.

Dir Gesamtverlufte des Feindes seit Kri sbeginn lie-
gen demnach noch wesentlich höher, zumal die chwerbefchiis
digten Schiffe — hie Luftwaffe allein hat seit Kriegsbegint
Handelsfchiffe mit mehr als 3 Millionen BRD zum ro-
hen Teil schwer getroffen —- nicht in vorstehenden Zu les
enthalten sind. Es tann aber mit Sicherheit angenomme-
werden, daß ein Teil dieser befchiidigten Schiffe ihre Hei-
mathiifen nicht mehr erreicht hat oder nicht mehr wieder-
hergestellt werden tnnnte.

Dck Gieg dck Achfclimilkhic gcwlßl
Marschail de Bono über den gemeinsamen Kampf Deutschlandl

und Jtali

Unter her Ueber rit ,.U er Rrie verö entli hat
Millenischeliblatt Riegriiial gfe ta11a“ gei nfxlus d”

a no er uaJrumnirder a iti et
Rei tut on erklärt darin, im abessinllchen Kit-eg hafbexäzjsschtldis
lienische Voll einen ersten Beweis feiner Einsatzbereitschat ge-
geben unh egen 52 Nationen den Sieg errungen. Beut
fteehe ganz talicn geschlossen im Kriege mit allen feines
Rrauiten mitseinem ganzen Glauben unh mit dem unbediti ter

ndes Duee zum S eg. Es stehe in diesem Sitte e Se
anueSei te imt dem ver bündeten Deut chlan
das in Adolf miditler den Mann efunden hat, der das Rc 1
zum Zusammen chiußmaaller Deut åen zu vertreten wußte un.

a5 nallen enen Friedensabsichten zum
Trotz diee naturgewollte Entw cklung auf Iten wollte afi

affe den We in dieeZuluut ba tite. An diesesem
Krieg nehmen heute a e teil in unbed ngter Erkhenläeit und

 

 
Treue zu ihren beiden Fii terri, denn alle wi a d r
Sieg sicher ist und allen nLizohflzstatkd
bringen wi.«rd

38 neue Mordopfer gefunden ,
Das wachsende Blutlonto Englands in Polen. «

Der unausgesetzten Suchaltion her »?oseeöner Zentrale für

öItern Frieden un

erGräbe ermordeter Vollsdeutscher« it in Zusammen-
irbeit mit den vers leppt getve enen Vol enofsen gelungen.
neitere 38 Mor bv er est Versr epvtenzuges von
51 ehIee nachB

eBeiiden sehtbaufegefiinbenen ssi
olche Volls- unh ‚ die schon var Auser des
irieges im e mali en olenchverhaftet und zunächst im Ge-
iinanis von eradeh f tgehalten worden traten. «



Gedanken znin 9. November
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Die erl‘ten Sechzehn
was wir Nationalsozialiften als Erkenntnis

undGelöbnis vom Totengang des 9. November in die
Geschichte unserer Bewegung mitgenommen haben,
niinilich, daß das, wofür die ersten Sechzehn gefallen
sind, wert genug war, auch viele andere, wenn notwendig,
zuian gleichen Opfer zu verpflichten, — 0".efe Erkenntnis
soll uns auch in 0er Zukunft nicht verl» -."en. Für unser
deutsches Volk sind im Laufe von vielen Jahrhunderten,
fa, Jahrtausenden,bezahlloseB Millionen gefallen Mit-
lionen andererh Blut dafür ggeeben. Keiner
von uns mein, obes ihn nicht auch trifftg Allein jeder
muß wi er dadurch ni i mehr an Opfern
bringt, a ssi-andere vor ihm g«ebra tt haben und andere
nach ihm ciuft wieder bringen müssee.n‘

Adolf bitter am 8. November 1939.

th‚%eiig,Ranf1nann‚geb.543n111901 I Bau-
, Andreas, Hutmacher, geb. 4. Mai 1879 I Ca-
, Theodor, Bankbeam ter, gebi- 8. August 1900 I
ich Wilhelm, Bankbeainter, geb. 19. August 1894
st, Martin, Banibeaniter, geb. 27. Januar 1901 I
nberger, Ant» Schloffer,ge.b 28. September
K0 r 11 e r, Oskar, Kaufmann,ggeb 4 Januar 1875

Oberkellner, geb. 26 Juli 1897 I La-
« d. ing» geb. 28. Oktober 1904 I Nett-

11er, geb. 27 März 1899 I PPape.
‚1111, geb. 16.August 1904 l fbor

1 0er, 91111 am O ersten Landesgericht,
911 et ni e r seJohanm Rittmeistet

a. S; geb. 7. Mai 1881 6 b11er-9I ichte
Max Erwin von, Dr.-Jngenienr. geb“. 9 Januar 1884 I
Stranskv, Loren, Ritter von, Jngenieur, geb.
„14. März 1899 / olf, Wilhelm, Kaufmann, geb.

19. Oktober 1898.    

Sie Idee des vaers
Gedanken zum 9. November.

Der November legt feine uebelfeuchte Hand auf die Erde,
und. die Gedanken der Menschen [1110 dem Tode näher als
s,onft der auch in diesem Jahre w eder nach den Herzen der
Tapfersten greIifi. Ersehatieriid vor der Größe des Opfers
fra die See lei:se Wariiin?, als wolle sie irgendwelche
Zweifel wegweilsecheiu die aus geheimen Tiefen nach uns tasten.
Namen werden wach, die erfüllt sind von dem Blutder Besten:
Whixfchaete und S1 knurrt-en, Bixfehooie nnd Paschendaele-
Hollebekeund Lang-knarrt Wie die Orgel des Weltgerichts
drdhnte itr ewaltig das Stahlgewitter des Weltkrieges da-

e11, u d aus den schlammerfiillten Gräben Flanderns
realen sich Tausende von jungen Menschenleibern nnd treten
an zum Sturm, der in To und Verwesung erstarren sollte.
Stärker aber als das Gebrüll der Slchacht. stärker als der
graneiivolle Tod in Flandern ist auf einmal ein Lied, ge-
sungen von den Stürmenden und Sterbendem »Deiitschland,
Deutschland über alles.

» Und mochten bdie Fronetien erstarren, das Lied von Lange-
marct es blieb leendig, ligstes Vermächtnis aller,- die das
Opfer zur Jdee erhoben. Alles was später kam, konnte dieses
heldisehe Geschehen nicht mehr auslöscheii. und in dem Opfer
von Langemaret 01ng:fereits der Keim der Wiedergcbiirt, der
todüberwindenden ferfiehnng. Snreh alle Not des Welt-.
brandcs, durch alle Schmach verratenen Kämpfertnms trug
das Frontgefchleeht den Geist von Lan emarek in eine neue
Zukunft und rief eine neue Jugendu rder Führung des

ekarinten oldaten des Weltkriegesn zeniu Kampf um das
ewige Dentschlandk

Und wieder kam nach langen, bangen Jahren der Not ein
muss-ssi- m Ein neues Deutschland trat feinen Marsch in
die Zulnnft"an. Schulter an Schulter: Arbeiter nnd Student.
Bauer nund Kaufmann, Menschen deutschen Blutes mit einem
heilige Glauben im åer.zen Sie trtigen ihren Glauben
durchedie Straßen Mün ens, um das Volk wachznrütteln im
Geiste derer von Lamngemarct. Wiedder hielt der Tod jähe
Eernte. Sechzehn Nationalsoziali ten besiegelten ihren Glau-

l te und wnr iliges Saatgiii einer
neuen Zukunft.G Die Jedeevdes Opefers riuniphierte«über den
Tod, ttnd die Geefallen der Beweggun standen auf als die
Einige Wache unseres Volkes. Ausegihrent Geiste erwnchs ein
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neues Dentfchland bereit, das Erbe derer von Lanaemarck an
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nenntaen. Die Btntfahne des 9. November 1923 wurde zu·ir
Symbol des wiedererstandenen Reiches und die Bereitfchaf
des einzelnen zumK pfer für das Ganze zum Quell unserer
unüberwindlichenK .

Noch aber galt es, den Sie durch die le te Bewährung
zu sichernk Fundundzwanzi Ja re nach dem ag von Lange-
maret trat das chland Schulter an Schulter mit
dein Frontgef lecht von damals zum letzten Waffengang um
Deutleands reiheit an. Wieder
scher eere über die blutgetrainkte Erde Flanderns, über die
Gräber derer von Langemarai. W
Bixschoote und Paschendaele, idollebeketenndULoangemarek sahen
den glorreichsten Sieg der WeltgeefFinte
hat die Geschichte mit gleich fvmbol
Opfers durch denSSigeggöekrnt.
deren ein Herz fähig Forsind wirZ
kamen Wasbelsdder Ge chicle gewworden. Wer verinöchte d e
2901:1: Innfinden. um nur ahnendd 1e Ge ühle anzudeuten, 0 e
0ie C>0 baten von 1940 beseelt haben. a s ske, ges müekt mit
dem nngen Lorbeer des Sieges, an den elden räbern derer
oon Langemarct gestanden haben? Leu tend te t für alle
Eiv gleit inden immel Jlanderns das eIenntn a ask-riskie-
ben: »Und ihr habt doch ge egtl« Der rontsoldat von einst.
die stürniende Jugend von angemarck, de Gefallenen der Be-
wegt von 1923 nnd 0er Soldat des nationalsozialistifchen
Sentf‘gianbß sind durch das gleiche Opfer in die ewige Kaime-
radfchaft eingegangen. hr Opffer ist für uns nnveergängliches
Beispiel und ewi e Ma nnng. Sie tragen die heil e Krone
der eletzten Bewä rnng, find geweiht durch ihr uns erbliches

 

 

 

 
eWir aber stehen mit danibarem nnd heißem Herzen an

ihren Gräbern nnd wolleen nicht ragen, sondern handeln
So wie wir ihnen ewige Mahnemale bauen und ihre Gräber-

eTrene zu erri ten ver-
g. Hittet das Erbe ihres nnfterebiichen Opfers und tragt

dmie Jdee des Opfers in die deutsche Ewigkeitl J. B·

Dir Feldherrnhallr.
Arn 9. November vor 17 Jahren Heitfchten an der Feld-

die Reihen der
en. 16 Kämmp-

it ihrem Opfer

Grrnhalle in München die Schüe
arschierer, die sich gegen Versklavnng erho

ier gaben 111" b_en hin und eroläertien i
·e Freiheit der a ion. 4011911111111.m1

 

9111111111111! out Geleitziioe
Ein Kreuzer schwer beschädigt. - Bolltreffer aufe
Handelsschiff von etwa 10000 BRT. und weitere Fracht-
» ._ 0amp—-fer. Mehrere Schiffe gesunken.

' DNB Berlin, 7. sä‘obember.
"" mhentigcn Tage erzielte die Luftwaffe wiederum
na chha ti e Erf olge gegen Großbritannien. An
mehreren Stellen des fSeegebietes vor der englischen In el
wurden Geleitzüge erfolgreich angegriffen. Jm Seegeb et
vor der GrafschaftN o rfo lt wurde ein Handelsdampfer
versenkt und ein anderer in Brand geworfen. Südlich da-
von wurde ein Handelsschiff von 6000 BRT. von wei
Bomben eines Kampfflugzeugcs getroffen und so beschä-
digt, dask es, in grofke Dampfwolten gehüllt, hinter dem
Welcitzng zurückbleiben mußte. Im Scegebiet von Har-
wich griff ein anderes Kampfflngzcng einen Frachter von
5000 BRT. an. Das Schiff erhielt Schlagfeite und blieb
Veftoppt liegen.
t Ein Verband von-Sturzlampffliegeru griff einen Ge-
leitzug, der unter dem Schutz der Deckung bietenden
Wetterlage in den Londoner Hafen einzulaufen versuchte,
besonders erfolgreich an. Vergeblich bemühten -sich zahl-
reiche Bewachnngsfahrzenge die deutschen Angreifer durch
ihr Abwehr-euer am Bombenwurs zu hindern. Ein
S r en ze r wurde getroffen und schwer beschädigt. Starke
Explosionserscheinnngen waren weithin sichtbare Zeichen
0er nachhaltigen Bombenwirkung. Ein Handelsschifs von
etwa 10 000 BRT. erhielt von den Sturzkampfflugzengen
einen Volltreffer auf das Vorderschiff und blieb mit
Schlagfeite liegen. Ein Frachtdampfer von etwa 5000
BRT wtirde gleichfalls durch einen Bolltveffer zum
Stoppeii gebracht nnd in Brand gesetzt. Ein drittes
tsandelsschifs von gleichfalls etwa 5000 916. sank un-
mittelbar nach neni Bolltrefiser unter starken E 010-

- fionserfeheinnngen. Die beut-schen Flugzeuge ke ten
ohne eigene Verluste zuihrenEinfatzhiifen zurück. «

  

 

 
ErntegklbrttlscheJugzenge verachten am 7.11. ge Mor-

gen,die gieichshaupt adt anzngrei en. Sie wurden a er durch
energische Abwehhr zurUuitmehr gezwungen, ehe sie überhaupt
Honier abgeworfenha .-

 
 

Knamaassiuß überschritten
Erfolgreiche Ætionen der italienischen Lustwaffe in Griei
chenland. -- Britifcher Angriff in Ostafrika abgeschlagen

--- Zahtreiche feindliche Flugzeuge abgefehoffen. «

DNB.910111‚7. November.

Der italienische Wehrinachtbericht vom
Donnerstag hat folgenden Wortlaut» «

Das Hanptauartier der Wehrniacht gibt bekannt:
Der Kalaniasfluß ifi von unseren Dioifioneii

überschrittti worden.
Unsere ! ftwaffe hat an den Opera;. 1en des

Heeres durch MG.-Beschieskiingen und Bombardieriengss
aktionen feindlicher Stellu en längs der Fahrßrafzr
Joannina——Kalibaki, in der one von Flor. ·ia und beim
Presbafee teil nommen. Unsere Luftverbiinde haben
außerdem die feiiantagen von Bolos und Patras, bei!
Flughafeii und den Bahnhof von Lnrissa, militiirifchr
Ziele in Mitlng Zatintos nnd Methoni sowie de-
toahiihof von Florlita dombardlcrt. wo grosse Jota-we na-
ftanden. Alle unsere Flugzeuge sind zu ihren Stünpunkteu
zurückgekehrt. Ein feindliches Flug eng ist abgeschofseu
und ein weiteres wahrscheinlich abgeschofsen worden.

Während eines feindlichen Einfluges auf den Flug-
hafen von Balan ift ein feindliches Flugzeug brennend
von unseren Jagdflicgerii und ein weiteres von der
Mariiieflak abgefchofsen worden. Ein feindliches Flug-
zeug vom Thp Snitderlaud, das in Malta vor Anker lag,
ift von unseren Jagdfliegern mit sichtlichem Resultat im
Tiefflng beschaffen wordei

In Ost afri ka hat der Feind unsere Positionen
bei Gallabat angegrifen. Er wurde von der Garuisou
zuriiktgeschlagcn, wobe er starke Verluste erlitt hat aber
feine Angriffe nachträglich wiederholt. Sie!Aktioniifl zur
Zeit tin Gange. Unsere Flugwaffe hat mit den Truvpeii
durth wiederholte Angriffe, in deren Berlan unsere Jagd-
flie er sechs fetndliche Flngzeuge vom Gkoueeftertyp ab-
oen, zufamniengewirkn

‚andenenungbuöieälteren Kameraden gekämpft hab

·. an Bord geführih

 

 

« Fünf neue Rittertreuzträaei
Auszeichnung für schneidigen Einfan

« DNB. eBerelin, 6. November
Der Führer und Die fehl shaber der
ruiacht verlieh auf Vorodchlag feedes BeOberbe ehlshabers der

9111 wafoe, Neichsinarschall äring, das Ritter reuz des Eifer-
nen Kreuzes. Maior .0 a h n, Kommandeur einer Kampfgrupptz
Maine Pet ersrn, Komniandeiir einer Kampfgruppe, Maior
leeff, iftommandeur einer Kampfgruppe, Hauptmann Sto rit-
Kouimandeur einer Kampfgrup e, Oberleutnant Peltz, Staf-
lkllapjtän in einein Sturzkainv aeschwade

sattatbtieldertalirt der Its-Führer
Grundlage für die wehrgeistige eErziehung der Jugend-

rkommando des eer das im Dienste wehr-
giftiger“:Erziehungsarbeit für ehreer Wissenschafiler und für

: Nationasozialistis en Eriiehungsanstalten
Reisen zudenS laachtfeldern des esten aurchgfefjihrt hat,
Ioeranstaltet sEetzt d e gleiche eindrucksvolleFahrt

tihrr.er snsi0 .63.- ührer ans allen auen des Rei es
ausgewählt, denen — zn e genem Waffeneinsah noch zu jung-
Gelegenchnheitesgegeben wird, die Kampfstätten tennenznlernen,

uge oldatentnni deiitfches Schisekal formte. Das
erfönlicheeheErleben unid die Erkenntnisse dieser Reise sollen«
eweitergeben an die ugend ie tihreren. als Grundla I
nrgeisutiger Erziehung iine Geiste nateionsalsozialistischer Welg

werden dabei auch die Stättenn‚Irenneniernen
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Siefen Gedanken unterstrich der Jnspektenr des Er
Lieb-tin s- uind Bildungswefens des   

   

   

 

   
  

Heeres Generalniajo
rie ner, 0er im Auftrag des Oberbesehlshabers de
eeres Generalfeldmarfchall von Brauch it ch,die Teil

nehmer Zu Be inn 0er Fahrt be rüßte. chDer General
tonte, da die ugend mit dem Ge 11111 0er Ehrfurcht vor de
Käiit fern stehen müsse. die den Weg zur deutschen Zuktin
gebaut haben. Das Graberfelsd des Weltlrie es von Doan
mont aber mabnei die Jugend, zu bedenken, ß ihre Väte
eswaren, die mit ihrem Blutopfer vorbereitet haben. wa

rdem Zecheindes ‑°° kenkreuzes
Erfiillnn fand. eJmS lsaal von ‘Berfai es nundauf de
Waldrun platz von Eoni r0 Ei
gen an das, was einst „Wchvollangeta
wurde. Den Höhepunkt der vIeisewird ein esnch der Kampf
statte von Lan marck bilden die die Jugend zu Dank un-
Dienst im Geittewigen 0e11 steln 6t010atentn1nss. in unver-
geßliehem Langemarek-Geist 0.. ltetieh

Deutsche tlsvootwaffe mächtiger denn se
Die Welt bewundert die g .n deutschen Erfolge.

Die ewalti en uErfoelge der deutschen Kriegsmarine itnd
Luftwasfå die siszaits n018feibgiellen Zahlen des Wehrmacht- .
berichts vom 6 ovembeern erge en, haben in der ganzen Welt
stärksten Eeindruck gemacht undoffeiie Bewunderung erregt

titsche UsBoot-Walseist zahlreicher, moderner und
iiiüchttgeervedenn se nnd liegt n Jallen von uenglischllen Schiffen
befahrenen Meeren aiif der Latier so fagtu.a voll Bewwdune-
rung die italienische Presse. Sie stellt weiter fest. daß der
ervst deti Rhythmus der Versen-nagen nicht 0c111111gfn121
abe. Jm September und Oktober sei niii 13021000 Tonnen

eine iffer erreicht, die weit größer sei als die Zahl der von
den ngländern Griechenland. Holland nnd Belgieii eraiib-
ten Tonna e. Sie britifche Flagge verschwinde me it nnd
mehr von en Meeren, und das stelle tatsächlich Englands

Ende dar
Ein Gitterng von 5666 Kilometer Länge.

Ein Berliner Blatt hat aiisgerechiiei. dasz die versenlten
Schiffe mitreinem Tonueiigebalt von Mill R.T Waren
von mindestens 85 Millionen Gewichtsionneu zu1e 1000 Kilo

haben mögen. Damit seien 566666 Waggoits
se 15 Tonnen den Briten für ihre Versorgung und ihre

Eltilstun verlorengegangen. Das ist ein Güterng vo
6%110 eter Länge. Angenommen, es handelt sich

bei6 den blerfenrten Schiffen um Butterfchiffe. dann würde
die verfenkte Menge von über 85 Millionen Tonnen aus-
reichen. um oieruiidvierzig Jahre lang jedem Berliner. ob

ann, F:an 00er IRiteiniinb. an iedem Tage ein Viertelpsund

Butter zu verabfol
Der amerikanischeen Piidlizisi Semin Maelenzie befasn sich

im »New York Stin« mitn der Ernä ltr ungsla ge Eng-
la nds, die er für .,w gzufriedenstelleud« hält
Er erklärt, die englische nAdgntiraliiäi müsse wenn sie »der
Wahrheit nahe kommen wolle« .fieher mehr als die bisher
von ihr eingestandenen Verluste von 2.6 Millionen BRT
Handelsfchiffsraum zugeben-

Wiederaufbau in Holland
1400 von den niederlündischenbeTruppen versenkte Schiffe ge-

Einenem ANP.-Berlchi ansoDen IFang zufolge ist dort in
Zusammenhang mit dem Wiederauf an Hollands bekanntge-
geben worden« daß wähhrend der Mailriegstage von den
niederläiidischen Triipven 1400 holländische Schiffe
unbrauchbin gemacht und versenkt worden seien. Die meisten
dieser Sehfffeseien auf großen Flüssen, im Jssfelmeer und
auf den Gewwassern Zeelands zum Sinken gebracht worden.
Das Regierungskommissariat fiir den Wiederauibau habe des-
halb zunächst den entstandenen Schaden abschäihen und dann
die Schiffe selbst heben und ziir Wiederatisbesserung in Werfi
ten einfchleppen lassen. Dabei habe sieh heraiisgeftelli, daß nur
isb 7 von Hundert bieder Jahrzeukge so schwer Schaden ge-
litten hätten, daß man e nicht me verwenden könne.

 

 

 

 

 

Jtalienische Tanter geborgen.
Der italienische Petroleumtanler,.L av o r 0” der am Tage

des italvienischen Kriegseintritts von seiner Befahnng in 0er
Bucht von Gibraltar versenkt worden war. tvon einer
spanischen Bergiiiigsmannschaft in den Hafen von Algeeiras
leiengemchleppt werben. Ein weiterer italienischer Betro-

arnke der ebenfalls von der Befatzung bei Kriegs-
eintritt avor La Linnea ver enkt worden ist wird in zwei
Tagen in Algeeiras eingefleppi werden.

. Der rumiinische Diplomatenfchnb
Der neuernannte rumünifche Gesandte in Berlin.

Der nenernannte rumänische Gefandte in Berlin, Con-
ftantin Greeianu, ist in der Rei shaiipiftadi eingetroffen.
Jin Namen des Reichsminister des uswärtigen von Nibbens
trop wurde der Gefandte anf dein Flnigplatz vom stellvertre-
tenden Chefa des Protokolls. Vortragenden Legationsrat von
Halem, begrrüß

Greeianu fie t im 40. Lebensjahr. Er war bisher n-
enienr 0er 91eLaien-29ern und ift als Vertreter rumänis er
irtschaftsaborånlungenvermehrfach rin Berlin geewesen. Gre-

eianu isttMi Eise Ga rde. Bevor er
ihr beitrat. war er fördernkdesEMit limedtndes Geheimverbandes
der Bewegung Eodreanus. emKommandanten
0er Le iobniire, Horia Sima, persbnkimen bbefreundet und hat
ähnbautoder Flucht vor der rnmänif ol{sei mehrfach be-

tkg
Sie ruineiilnifteheen15Gesandten in Tokio

n0

Kairo De einher in die e
Bnkarester Auszenmiiiisteriutnszuzrüitberufeiu „imi'eubes

Aus Anla der le ionären eierli leitenGani8. November
hat H01; rmumtåittsihgeo rwastnnihr-klar ze dbenkinarke

anu rau e ra t ’
Aiiisgabrauf100000 Stück lbeschränktiff. g ch beten
—M



der Verständigung
AußeuininisterwBattuoka beim Empfang aiiliisklich des

« 513e .06 · bru it Rattonakfeiertages
r w et otfchafter in Tokio, Smetani , v

gieräißäie "hegemruf sch·enmtzkasgnal iertages 113111 "1333351?"
mai n

Persönlichkeiten“beimägngen. orbß sahireidpe japanische
ertma e er na irren Au s

inno Kregsmlnlfter To ob MarineitiifninfltekmörikawMat.keirikiieikiggiizggss.-ss- .Eises-»Wo-outherru ·····ch·············ch a eit an einer Veranstaltung
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An die Militärvarade schloß sich die übliche Massentsuuid-
zebnng an, in deren Verlauf mehrere hunderttausend Menschen
mit Fahnen, Transparenten und Porträts der fowjetischen
Staatsmänner über den Roten
unsd feine Umgebung an den
oor dein Kre

lat- zogen, während Stalin
rufen des Lenin-Mausoleums

stehend, i re Huldigungen entgegennahmen.

 

' « Molotoio empfing dar diplomatische Korn-
r
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Im Moskauer Großen Theater fand aniäßlich des
23. Jahrestages der bolschewistifchen Revolution wie alljährlich
ein Staatsakt in Anwesenheit Statius, der Mitglieder der
Sowjetregierung und der Mararfchälle tder Sowjetunion statt-
Die gestanfvrache hielt··Kalinin, der Vorühende des Präsidiums
des bersten bSowjetsd rUdSSR

Kalinin behaiidelteein seiner Rede zunächst die wirt-
fchaftlichen seist ungen der Sowjetiinion während des
letzten Ja res. Er hob n. a. hervor, daß die gesamte Produk-
tion der sowietndustrie (ohne bie neu erworbenen Gebietei
während dieses Wahres rim 11 v. die Erzeugung des 8or-
ahres über·steige, was 13 Milliarden Riibel ausmache. Jnsi
besondere ei auf hem Gebiete der Metallgewinnung, der
itohleuförderung ufw. ein erheblicher äuwachszzu verzeichnen.
Was die Landwirtschaft angehe, so sei ie Ernte im laufenden
Jahr gut aiisgefallen. Manr chne mit einem Briittoertra der
süerreideernte von sieben Milliarden Pud 11 Pnd - 16 io-
1111111111)
ten der neuen A rbei is gesehe sowie die Verordnungen
iber die Einberufung der Jugendlichen in die Gewerbe· unh
Fabritschtilen
. Nachdein Kaliiiiri »die Leistungen der Sowjetarmee im
'innifcheu Konflikt„..„."„ hatte, kam er auf die Anglies
ieritng der neuen töowjerre trbliken zu spreche-rt.
vpbei 11. a erstmalig ertv hnr wurde, aß die Armeeti der bal-
Zischen Nevnbiiteii in die tote Armee eiitge liedert sind. Durch
ten Anschluß Bessarabieiis sei ein historif es Unrecht wieder-
zutgeniaeht t1othen

Am Schluß seiner Ausführungen berührte Kalinin die Auf-
iabeu der Soivsetnnion angesichts der gegenwärtigen Weltlage.
Die Sotvfettitiioti. die arti gegenwärtigen Kriege nicht beteiligt
ei‚beob.1c!;ie strenge Neutralität Freilich könne kein

- Landganz von den Kriegseieignifscu unberührt bleiben, was
insbesondere zB für das Gebbiet des Seehandels gelte. Daß
sie Soivicrunion vorn Krieg verschont geblieben sei. fei bedingt
durch ihre Erfolge, durch die Tätigkeit ihrer gührung die in
wirtschaftlichen iiiiliiiirischer und außettboiitileser Hinsicht in
en Händen Statius ruhe Die tnternationa Legea·ggeeb der
iöotvieiiinion nicht das Recht, die Rolle eines eichgültie
iieobachters zu spielen. Es sei vielmehr die licht iee
-5oivsctbiiraers, nicht ttiit Worten, sondern mit aten seine
lnfgabe tu erfüllen.- Diese Aufgabe befiehe in erster Linie in
1er Stärkung der wirtschaftlichen und inilitärifchen Machttrde
Sin etnnion

bisherian Ergebnis verbräsidezttenwahl
Die Stimmeiizähiting noch imG ange.

Dir Anszählnng der Ergebnisse der Prä dentenwahl in
USA ist 111111er noch nicht abgeschlossen ach der letzten
Zivilchenziihliing am Donnerstagborniittag erhielt Rooses
bei! 2569474 Stimmen titid lkie 21427832. Von
insgcsaiut 127 2413 Waltlbezirten standen bei dieser Zühlung
noch gegen 90111) ans

Zur Wiedertvahl Roofevelts stellt die italienische
reife feft, daß Roosevelr in letzter Stunde, um Fang noch

riniitien zu sichern. wiederholt einen Willen betont e, die
Vereinigieii Staaten ans deindariekz herauszuhalteru Ebenso
interessant sei es aber auch. dadß e gesamtegfet‘iihere Politik
Rooievelts stets ideologisch wie 111achlich nbie Aeticzs·

« niiiittte unh Javi·i·n gerichtet war und der Unteerftützung n-
lands galt. sodaß es heute an iand her Tatsachen re
schwer fri, eine genaue Trenuu·t·igsl nie zwischen einer rege
rechten Jiiterveniiou und der ber1eitisgetlit sogenannten wohl-
wollenden Neutralität zu ziehen· Die aliung der Vereinigten
Staaten gegenüber dem euroviiischen Krieg, der die amerianis
schen Stontinente nicht betii re und nicht berühren könne be-
treffe in erster Linie die ‘1 meriianer sowie ihren Wohlstand
undiitrep Zutunnt.f

olitischeu KreiseIagans erklären zu Rooses
nette Wiederwahl. daß Japans Au enpolitlk unberührt sei.
Man erwarte die Fortsetzung der bisherig-! ameriiikanschen
Politik des Wirtschastsdruckäs gegenüber Japan und der ver-
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tärtten Hilfe für Enl Da er würden die Handels-
ieziebitngen Japan—U A auch ·kunfrig schlecht unh ges·pannt
ein Das iei klar von Japan in Rechnung gesetzt, wie die
tilnfstellniig des Zehnjahresvlanes für die Zusammenarbeit
der«Wirtfchaft- Japans—HEhinas—Mandschukuos und andere

Maßnahmen zeigten. .
 

 

1151!.-‘1'itute11atittiler 111111 tiiriitaeireteii

   

nnenmini r es rei edein riifideiiten feinen Rück-,
trittJeirn fitrPJreekssekonsfgtenz ertläzrde er habe: oofevoid
um eitdefür eine Umbildung dess·K« « ts
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' werden erst wieder

Eingehend beh·andelte Kalinin dann die Auswirkuns .

 
 

„151111111 zitterten iind schwenkten-«
Unaufhörliche deutsche Vergeltungsangriffe gegen England

Zwei Nächte hintereinander fast 14 Stunden im Luftschutikelle
Arn Mittwochriachmittag 18.30 Uhr wurden bereits di

ständigen deiittchen Nachtangriffe auf London eingeleitet, di
ivie geivöhnli bis zum Morgen anhielten. Diesnial waren
wie der Londoner amtliche Funkdieiist be···ri·chtei, die südöstlichei
Bezirke in London Ziel des ..Blihes« wie di
deutschen Luftangriff getauft haben. Die .,iinwilltoiiiineiiei
Bemühungen« der deutschen Luftwaffe« so beißt es in de
Londoner Verlautba:ung weiter galten auch der englischer
Siidosttüfte nnd dem Südwesten, wo ebenfalls »Wenn-en ge
fallen feien". Die Londoner mußten in zwei aufeinander
tolgendeii Nächten 13V: bis |4 Stunden im Luft
fcli utzkeller verbringen.

Die etwas kärglichen amtlichen Londoner Melduiigei
urch Berichte ansiändifcher Augenzeirgei

ins rechte 21 1 gerücit. So meidet der London··er Korrefvon
dent des Ma rider Blattes .,ABC« Ea vo ortlich:

»Die 2uf1 war durch das Getöse erfüllt, die Häuser zittre
ten und schwankten, als ob sie den Veiltitaiiz hatten. Meint
Straße habe ich am nächsten Morgen nicht mehr wieder-erkannt-
denn meine Straer ist nicht mehr meine Strae

Der ainerikanifche Botschafter in London, eenned 11, der
gegenwärtig in Washington weilt. faßt seine Eindrücke über
ie deutschen Luftbombardemenrs in einer Erklärung gegen

über der amerikanischen Nachrichtenagentut »JNS.« indem
vielsagenden Satt zusammen. Londo eh·eeziehe von deii
Deutschen „fürchterliche Hie

Agi·t·a··ti·o·nsfahrt der Köriiglicheen Mafestäten.
Das ische Konigspaarfcheint das Gefuhl zu

haben, daßnesl sich dem Volke zeigen müsse, um dadurch viel-
eicht die Verzweiflung zu bannen Jedenfalls reisen König
und Köni in in der Gegend herum. Sie besuchten, wie der
amtliche tonhoner Funidienst meldet, die »von d
angriffen tieimgefnchten Gegenden an den Ufern des Merseh«
alsoddas Haferivieertel von Liverpool und Birkenhead. Dort

»rrilife s«Mersev

    

 

 waren, wiedder Londoner Funk
siech s··chni")nfärbenddausdrückt, »in einer Straße mehrere Häu-

bemoolieri«. Trotzdem dauerteahnie·Rundfahrt
veier Stunden! Das liäß, wenn eschon so oft
aus London gemeldeten Perkehrsschwierigkeith infolge der
schwer zu beseitigenden Trümmerhaufen, der Straßensverrun-
gen unh -umieitungen zu runde legt. darauf schließen, daß
zwar in der .,einen Straee mehrere Häuser demoliert« sind.
in den anderen Straßen sHafenviertels es aber wüft aus-
sehen mirß Sonst hättnendedie englischen Majeftäten betimmt
nicht vier Stunden zu ihrer Agitationsriindfahrt benöt gt

Daßesaiich denoenglischen Prom·i·nenten und führenden
Plurokraten in Lond höchst ungem·titlich wird, kann man
wohl daraus schließen,n daß sie sich unter allerhand Vorwiin-
den ang 2anh begeben oder zuniindest an einen etwas siche-
reren rt.

n s I

Der Feuerloschdrenst im GHQ
Die Männer mit hent roten »F.«

. entstanden mehrere kleine Brände, bi1e durchdc
afche Eingreifen des Sicherheits- und Hilfsdienftes sofort g
öfcht werden lonnten

Mit die en Worten wurde vor kurzem der se l b f1 l o f e iit
apfe·re insa der Männer vom Sicherheits- und Hiel
sienft im amtli en Bericht des Oberkommandos der
nacht erwähnt. Es war dies nicht zum erftenmai. daß edi
JKW dieser Männer lobend gebachte, die an der Froii
per eimat unh zgar hier a." entscheidender Stelle stehe
ind ie o vor aller eit ehrenh aneriannte. 31nnter miebt
sören wir nach den nächtlichen Ueberfälleri der »Königlich« br
fischen Luftfiotte auf die Wohnstätten der deuichen Zivii
ievölkerung im Wehrniachtbericht von dem Wirken ieser Män
ier in der blaugrauen uniform, die, unter Führung der Ord-
tungspolizei stehend, überall zur Stelle sind. wo es gilt. eiits

hene Schäden zu b s i .
sind bot altem die Angehörigen des »Feuerlö ch-

iiencfteß”. bie durch ihr fchtielles und zielbewtißtes »in-
ireifeti oft größeren Brandschaoen verhindern könnet··i, neben
ten anderen krachdieristem dem „3 n ft a n h‘f e hu n g sd 1 e n st«
tnd dem »S··anitätsdienft« . Woher ommen Tiefe Män-
tert Für die Abwehr von Luftangriiisfchäden reichen die
iurch den Krieg stark gelichteten Kräfte der aktiven Feuerfchitty
polizei nicht ans. Deshalb wurden in den sogenannten Lufts
fchutzorten l. Ordnung, in größeren, besonders gefährderen
Sttädien, die Polizeiverwalter in ihrer Eigenschaft als örtliche
Buftfchugneiter durch· Gessetz ermmächtigt. zur Verstärkung des
iktiven erfonale clderFFeuerschiitipolizei gewissermaßen Re-

Feu elr fchdie nste s
— vLeinie tiaeerihenH ··d·i·ese

einzuziehen-
Refervisten aus

den Reihen der Fr en Feuerwehren
o.mmen Wo eine solchee nicht lbesteht oder wo sie niicht zur

Eleuffüllnng des Personals im Feuerlöfchdienft ausreicht. wird
auf andere außer·h·alb dieser Fortiiationen ftehende Volks-
genossen zurückgegriffen

Dies sind ann die sogenannten »Er g ä nz u n g s m ä n-
nerr«.die sich aus allen Ständen und Berti-sen der Bevölkerung
«.·usammen e.hen Jn ihren Reihen steht der Kaufmann und
otelbefiher neben dem Handwerker, neben hem e‘lirbeiter, her

iårfxtwagenführer neben dem Vertreter. Eint ebendiges
r zur Tat gewordenen Volksgemeins

chaSo treten uns im Feuerlöschdienst des SHD. d rei v er-
chiedene Un·iformer·i· entge en. Da ist die Stamm-
annfchaft in dergrünen niform der aktiven geriet:

fchnhbolisei, ha finh die Referv ften in der blau
uniform der Freiwilligen Feuerwehren und da sind schließ··
lich die Ergdnz un smännner in ihrer lau gr
niform mit her rmbinbe »Sicherheitsi unh biiföhienefi“

unh dem gesti·ckten roten .F« aufdelmlinken Unterarm
Aelhnich ist es in den anderen Städten, in den Lufts us-

orten 2. unh 3 Ordnung, wo die reiwilligen Feuerwe ren
bie Stammtruppe des Feuerlöfchdien tes sind. Heute stehen in
allen deutschen Lufifchutiorten weit über eine Million heut-
fcher Männer im Feuerlöfchdienftdes S D zu jeder Stunde
nnb Minute einfattbereit iim jeden dur feindliche Bomben-
einwirkung entstandenen Brand im Keime zu ersticien.

So ch auf dem Gebiete des Fetierlöschdienstes der
SHD. nicht etwa eine neue Organisation, sondern lediglich
eine sinngemäße Verbreiterung schon vorhandeuer „friebenän
mäßiger« Einrichtungen nach den Notwendigkeiten des Krieges.

Ruck 205chimllllkcckllmM
Pariser Journalift plötzlich tot zusammengebrochcii.

Einenr ütselhaften Tod. der noch der Aufklärung
beharf, fand ein sfranzöfis er Journalift Bootelouik
es sich zur aufgabeng·ema t hatte, die Geheimnisse der Freeii
maurerei zu ergründ

Bouteloup hatte am 24. Oktober Verabredungcn mit Mit-
gliedern der Freimaurerei die ihm wichtige Atteit zur Er-
gänzung der augenblicklichen Ausflellung des reimaurers
spähens übergeben wollten. Anfchließend begab er

egin, wo er während der Unterhaltun plöhl ich tot
Rufarnmenbrach. Da der Journalist ich bester Gesund-
eir erfreut hatte. ift bie Leichenöffniing angeordnet worden,
greilemanfLhie Möglichkeit eines Verbrechens nicht von der
and

DiesefM· lichkeit wirdd irme so er·n··ft·er in Erwägung ge-
fihgen alssan gweian eed rdes Organi-
at onßwtlrmßciääie derenAusseellung Gegenustaend von Bodrohuns
gen u e

Einer von 131’113: rantte ganz r·tli nach dem Genuß
von Schinken. den man ihm en hatte utoinmeii
lassen Ein anderer fand b·ei aeliner eRuetke r vor rWohs

dsiür einen D·egen, der in orin her fre maurerischen Art
titr gelehnt inne _

 

 

e 2o11honer het‘

en Luft-'

ich ·zn einer ! 

Das König-me iir der Mustertautirie
Bis ztiiii frühen Nachmittag dreimal Luftalarm in London.

Wie aus einer Reutermeldung hervorgeht, wurde am
Donnerstag bis zuin frühen Nachmittag in London bereits
dreimal Luftalarm gegebe

Unzufriedenheit unter der Arbeiterschaft in den
letzten Wochen ybesonders schwer getroffenen Jn-
am Me vzu steuern, wurde das englische

zu einem Besuch der zerstörten Gegenden ver-

  

 

  
  

in Stockholm vo·rlieg·enden Bericht wird darauf
daß has end in hiefen Bezirken. auf dessen
in normalen Zeiten türzli der .Manehefter

aiitnferksam machte. «sielt seit egiiiti des Luft-
gesteigert habe. Jn eitnm Lokalblatt werde ziem-

erklärt, die Behörden fuchten scheinbar ihr ei enes
und den Zufammenbrus ihrer Hilfsmaßiia men
Kgroß aufgezogenen Köni sbes·nch zu vertufchen.
Königes·i·iaar hielt fich. wie esindem Bericht weiter

heißt,einige inden Rainenstraßen n‚anf wobei selbstver-
kiandlich alle eatßnahmen getroffen wörden ware·n, es keines-
alls mit irgendwelchen unzufr ebenen Eleinentue in
riihruug zu ringen Man harrte ·ihm wahrhafte Potemkinfche
Dörfer auf nnd ließ die Königin vor allem eine Muster-
kantine bewundern, die am Tage des Besuchs aufgestellt wor-
en war.
Jn Wirklichkeit gibt es in ben ElVendsgebieten immer

 

noch keinerlei Kantinen zur Vengrsorgu der Be-
völkerung, die nicht nicht die Möglichkeit hat gin ihren
Häusern zu kochen. Ausgewählte Leute wurden an das
Königspaar herangelasien, das ihnen Mut zusprach.

Man kann berftehen, daß unter dieer Umständen die
Trostworte des Königspaares wenig fruchtbaren Boden san-
den, zumal während er Rundfahhr1, wie Reuter meldet, nicht
weniger als dreimal Luftalarm gegeben wurde-

Wie verheerend die Zerstörun en in der britischen Haupt-
stadt sind. merkt man daran, da Reuter stolz rühmt, eine
einzige Kompanie von 200 Soldatten aus einem 6800 Mann
starken Pionierkorps würden an einem einziger- Tage 44000
giegeifteine, 320 Tonnen Trümmer und 15 Waggonladurigen
olz utod Eisen für den Abtransport vorbereiten· 3000 weitere

Pioniersoldaten würden demnächstnch London iommen.

Die KAT. braucht Piloien
Rotfchrei des britischen Luftfahrtminifters.

Zu den schweren Sorgen um dieche·engi·lische—Handelstonnage
die dan den Erfolgen der deutsche egsmarine unh he
Luftwafi eLücketi aufweist kommt für England die
Sorge 'eine euftwaffe. Der ganze Agiicätionsrumniel
Ehurchili und Duft Eoopers init der RAFu dihren ‚. el-
dentaten« bricht zusammen anggeächgilahtergiFe··ftfti.sl·l·iing es
britischen Luktfahrtminifters Sir atr, daß
diecH,Könisil···ich·ee Luftwaffe« von der deutschen Luftwaife ,z i e m-

rt« worden sei. Der britische Lufifa·hrttnini-
Etc:kann den Engländerrn ndie Tatsache nicht vorrenthalte daß
edeutsche Luftwaffe iiber tapferenu·i·i·d gutbnausgebildetePilo«

h zahlenmäßig
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süberle en sei. Die deuts eit 2uf1arngriffe würden mit Mut,

 

Entsch o enheit und Einfatzbereitschaft durchgeführt- Die bri-
tischenagdgeschwader aber seien hart mitgennommen, da zu
weniger eutfche Stoß aushalten müßten

Siuclair lagn es fern, etwa ein Loblied auf die deutsche
Luftwaåse zu sin en, aber er sieht wohl ein, daß er anbees
die ro en Verlii te an englischen Fliegern nicht erklären kamt-
Nadein in aeetlaniuit J f ate erchieneir
sind. inmdenen iie er für die R ngesucht werden. 1eht g:
nämlich der br tif e Luftfahrtmin fter gezwungen selbst 
Werbetrom mel für Ennglands Lu affe zu·
rühren. Er braucht dringend Flugzeugführer unker, Bord-
Lchiitzeti und Beobachter, nnnh er fordert lle ungen Leute«
ie früher von den Prüfungen zu·rückg·estellt worden nd.

auf. dich nochmals für den Eintritt in die .zu me ben.
m einen Notfchrei etwas u verbrämmen. lobt er die

Leistun en der s,,Königli en Luft lott«. wobei er natürlich
tibersie t, daß es sichchbei en »Heldentaten« meist um Pira-
tenakte handelt, . Bombardement-Z auf deutsche
titrankenhäuser Wohnviertel, ·Kiiiderheime unh 9unftftätten.
PrintmS luß einer Rede erw ssich der Herr britische Luft-
ahrtminifter als treuer Gefolgsmann feines Herrn Ehurchilt,
wenn er dem loke einzureden verfucht,e daß England „für
die Ideale der Brüderlichkeit, Güte und Freiheit« kämpfe. -

Tiefarigrrff — unh jede Bombe faßt
k· Eine He. 111 versenkt vier Schiffe auf einemn Gelenng 1

« Von Kriegsberichter Giin the
P.)K)nJ aller eerrgottsfrühe ist her LStart Die He.1

geht(auf Kurs — in i Nord ee hinaus. Nach etwa einftiindlik
em Flug wird in der Höhe von Loveftoft im ersten Dämmer-

licht Lagert ein G·eleit u·g· passiert.
sSie fageen wollen. Sie wolle

agen:yJSo ein Geleitzuä iftschw·e·r gesi·chert und die Schiffssleali
chießt verteufelt tgut immt‚fftitmmt ber Sie wisfen es 1a
eloste-- wer denlt haran, wenn einem das Glück einen solchen

aufd mTeller ferviert?«— chz eve·r·s··toh·len den
Bleifteift Oberelmeutnant v. K aber weit aufz ben

 

bei R.:
Män»Beobachter hat ia mehr gefe en als i eameSteuer-

.Beim Hinflug Vorpoftenboote.hatteer ich erst eglaii·b·t:S
Aber dann sah ich aut hide.’ schwor Striche nebenein-
ander: Aha, Gelietzug. Als wir darüber megflogen, blinite
uns ogar einer an. Hatten uns also nicht erkannt. nd als
lvi e dann anflogen im Tiefgug von vorn heran, hochziehen
knapp über die Maften und eckaufb·auten gweg da bl nkten
ie wieder, nur schwa es war ia fonch zhell Zuerst
nahmen wir uns einenZerstörer aufs KorngaLzangf chi ffs
Bomben rein —- — —- Da begann die Flat. erst zaghafr·.
dann aus allen Rohren Tomatens und MGGS.-alven
Geleitzug, es waren etwa 18 bis 20 Schiffe. fuhr in verfetther
Dotifielreihr. Wir eine Rechtskurve und dem erstenZrachter die
nach ten Bomben rein. Dann kam ein U-Boot: da ab ich mit
dem 5816braufgehaeltlen.2inißiurhe —- Frachter Rr.2 wideer
ein großer 8011.11 lletich 8000Tonnen. Wieder Rechtskurve
und die le ten Spretigs undBrandbomben raus Und dann
wieder run er auf 6ee. Was sonst war. das weiß der Funker,
UnteroL·I·fizier 8., beffffer.«

Ajar eine unbfache. Jede Bombe haute hin.
Konnte a gar n? t haneben ge en bei her Höhe. Auf allen
Pöttene ten die eekau·fbauten urcheinander N·aeh deSm An-
'riff aus dEem erten Frachter eine riefi ge 6tich-
klixfsainnie hooch. rrbennt, e·r brennt‘. habe ich geschrien und
mmer fester mit dem MG. reingeebai en.

ir haben fa nicht fo viel gefehen", erzählten Bordmechas
niker« Feeldtriebel R· und Bordschühe Ge reiterK »wir habe·n
blo geschossen, gefcho en, ge chosfen jeden 80111. denw

mu- kais-s- Un befon ers au·fadie Flak. Die verrolgte
uns nämlich noch, als wir schon langt wieder tief arerS afser

 

 
   

 
erunterbritciten. Rechts und links peeitfchien die Gefchosfe
asserfoittdinne auf. —-“gaben ja auch 10 Flaks und MG.-.

Ihr-ffer in der Kiste bl’i

Landeoverräter hingerichtet
Spionage für eineaf··remde Macht und Ausspiihdienfte
D· 8 ··· · na siiGeivinsuch

e u pre ete eubeim Volksgerichtshof teilt mit:
Die vom zIsolets··g·e·richchhrsho wegen Landesverrats und 8or-

bereitung eines ho verräteri chen Unternehmensain.19 Mär
194002z··um Fäden-gis Bu·dauernder·it Fhrverlult verurreilten 2

emannun u et letter s
Spever s nd hingerichtet worden. Sie gabenalsgSpionr eiciliiår
fremden Macht deutLche Befestigtrngsbauten unh anderre wehr-
RRRe Anlagen un Vorgänge in Weftdeutschland ausgekund-·

1 nf.- -j-—



 

Ram. matt-tust bitm

Ehrlich» hinberlbs.

Haus Mit-then

L geäußert: Zitnzeiger )
Evaugl. Kirche Heer-wegen Freitag 20 Jugendkreis im Pfarr-

baue, Sonntag 9.80 Gottesdienst, 11) ob Kindergottesdienst, 20 Ge-
melnbeabenb (Sthwesternftation), Dienstag bis Sonnabend 20 Bibel-
itunden (Schwefternstativn), Donnerstag und Freitag 14 unb 15 Ston-

Wir kaufen iiir unsere Gesellschaiterwerke bei so-

fortiger Bezah- K'e'ern_ Fichte"-
lung jede Menge

 Lehrling
für Destillation-tuge-
trieb füge bald od. später Tannen- 11. Laub-1111131111111; kkkka

 

 

 

rmcmdenm1łerrtcbt geincht eschucht. scheine sind xirorhandensn Auge-Tote eåbeäentfn
.1 S b b I7 B echt 1 e beii, ' en ..S N. erein gung von ägewer enm or scr e-

gütiisägm 7:11?“(Ergfeg’geflgbgeäionagggtne1‘1‘1nion m: Kistedeeesngqu R Ljekeeferr Heerweg sie“ ü m b H" fiörlitz' Moltkestraße 8 oder« h ss iiili Hllkick i M,-Fernruf1bPredigt, Hochamt, 14soøegensandaeht Wochentags 7. lb hi. Messe. ßeermegen L much m gabetenbeutfche GIGgIII, ".‚kt 1243-

81| lllil Heimarbeit «
  annual-altens

aoautuuu te neuen-see nam. 431111 1111119131111:
Jobannisfeuer

Ein Aufgebot bester Darsteller garantiert bie starke
Wirkung dieses Hermann SudermannsFilmes Was
Liebe vermag, hier wird es an einem Beispiel klar.

Dile gliicb Beiplsskiiiiiiii II. bis Nimm Wbiisciifiifiiii

 

Papier-Btuaih2ilieuer3

Stie. Feriei
1 6" cGzumbald Kaufabfchl

J'- Eil-er 11. Land
uTgigugeueggquez
Ei) U a nn U U ci a n o-

Geiaiiitszutuadfiiiaa Land-u11. "im"! NWU . sequ-

Znntnicr W “mm" Fackel

 Zeitungen Zeitschriften
Tages-Zeitungen Jllnsitt Einlangen
l)ölkischer Beobachter Illustrierter Beobachter
Deutsche Allgemeine Zig. Berliner Jlluftrierte
EichiesischeZCaigesnzgeitung Münchener Jlluftrierte

 

Zchiesischez Fraukfurter illustr. Blatt
Zchlesische Volkszegitung Deutsche Jllustrierte und bitte um Angebote.

Schulz,111ler—u.[irunislücknnnililn
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For Jugeuutiche nan zugelassen nahen (Sch1), Rtug 31 gesund u. kräftig, permis Slluitrierte Wochen-zeitungen

. Ober-Bauche 45. 15,31%? Sonntagspoft Eggslszrxltkglratåtbkch

K k t As ja g?“950b ginntecscuilxe

kiegs 111 en r u . .. .

und Mittelmeergeiiei MEDIUM-Mist Alle 14 Tote neu
. Papierhandlung spukte-el- Zärtiisspzsäsduyll siskht . Z;::211’åiäme;:lut l

€11 e a to u rter e te eut e rtegsmarsne
WTTEITRUB'L;R

 

13111111111 Geist-ene
sur jede Gelegenheit

kaufen Sie gut und preiswert bei
uns. Bitte Schaufenster beachten,

monierhnnblg. firndxl’dy, gührnerflraße 3

Moden-sseitungen Beyer, Vobach,
Ultra, Lyon, Wien. Wäsche, Handarbeit g

BruquLitbeuerftrafleslJ
Gitter: Grußan dieFront

das-» eine erschöpfende Unterrichtung der Keime“!!!
vorgänge, stellt das „JYeerwegener Stadtblatt“ dar
Er wird brennend von vielen Eeimatfreunden draußen
erwartet. — Geben Sie jYamen und fe/dpostnumrner
an; unsere Geschäftsstelle übernimmt dann die
nünkt/iclze Uebersendung der Zeitung in .7/7rern
Fazit-ge zum-Preise von ——.80 EM. monatlich

rennt-g
durch dasnbewiihrrte „S ANeURnSE210.
Interessante Broschüre kostenlos

‘ sann-set Vertrieb liaiiieieilellinlliii, r »
   

 

flach in der
JCriegszeit

werben.’

 

Jeder strebsameKauimann
stelltsich heut dieseFrage
WollenSle nicht vergossen
werden oderlhrenKunden-
stumm erweitern, da hilft
Ihnen eine Anzeige im

L,,i«iecrwegenar Stadtblatt“     

 

 

 

abhanniäirner. Wiederum hat der Film ein erfolgreichesSu-
i dermannsches Bühnenbild zu neuem Leben erweckt Wir werden hier
unter Menschen versetzt, die noch die starke Bindung mit ihrer bei-
! matitchen Erde und mit den alten Gewohnheiten haben Prachtvoll
-gezeichnete Charakter-e beleben den Schauplaa diese-ol auch landschaft-
· lich relzvollen Filmeg, der Sonntag hier gespielt wird

( Aus der Nachbarschaft )

Herbersdorf. Die gliickliche Geburt des I3. Kindes
»eines Jungen. konnte das Siedlerehepaar Brokamp beim
Standesamt anmelden Den glücklichen Eltern, deren
Wiege in Oidenburg stand, herzlichen Glückwunschi

iiben. Als neuer Kreisleiter der NSDAP für den
Kreis Lüben wurde Vg. Alfred Jonas von cIrebnin nach
hier versetzt.

Lokales
Heerw eg en, den 8. November 1940

Ihr Beispiel — unsere Dflicbt!
Dieser OttherfonntagTdes zweiten Kriegstvinterhitfswerkei

fallt auf den iftortschenT ag vo n.Langemarck Unser
Gedanken gehen rückwärts, und mit“ sehen vor uns jene zahl
lofen namenlosen Deutschen. die aus ihrem tiefen Glaubet
an Deutschland heraus ihr Leben für ihr Vaterland hin
gegeben haben Vor diesen Blutzeugen deis deutschen Volke-l
beugen wir in Gedanken unser Haupt Sie stehen als ewige
Fliiahner vor unserer Seele und sind durch ihr Sterben ewig
in uns lebendig, unt uns aufzurufeu zur Pflichterfüllung ir
ihrem Geiste.

Wenn wir dann an einem Spendetag unsere« ppferkrasi
unter Beweis stellen sollen, wissen wir, daß wir überhaupt
nicht in diesem Zusammenhang von einem Opfer sprechen
dürfen. Wir wissen aber auch, daß es keine Spende gibt. du
das auswiegeu könnte, was sie für uns getan und was heute
wieder alle iene unbekannten deutschen Soldaten leisten, die
bedingungslos ihr Leben für Deutschlands Zukunft in die
Schanze schlagen ,

, Wer aber im Geiste mit den unbekannten Soldaten feines
Volkes verbunden ist, wird in jeder Stunde sich bewußt blei-
ben, eine wie hohe Schuld er ihnen gegenüber abzutragen bat.
and wird freudig feden Tag begrülen. ber ihhm auch seiner-
eits Gelegenheit bietet, wenigstens ein Quentchen dieser
Zchuld ztt tilgen So wollen wir an diesem Spendentag dop-
pelt unseren Dank an die Soldaten abstatten und uns dttrch
unsere Gabe zu dem kämvferifchen Einsab der Nation be-
rennen, folgend ihrem hohen Beispiell J. B

 

Wannwird verdunkelt?
Beginn mit Sonnenuntergang Freitag, 8. 11 17. 18 lihr
Ende mit Sonnenaufgang Sonnabend, 9 11., 811 Uhr

9111111119111unsnninnötabt
Da in diesem Jahr der Gedenktag für die (befallenen

ber Bewegung, Sonnabend 9 November, ein Werktag ist,
werden auch hierorts am Tage keinerlei öffentliche {feiern
stattfinden. In den Schulen wird im Rahmen einer Fei-
erstunde während des linterrichtes des Tages gedacht
werden: unser NSVKindergarten wird am Nachmittas des
9· November 1923 gedenken. Am Abend veransta« tet um
20 Uhr im Cafe Flora die NSDAP eine Feierstunde, zu '
der die Partei mit ihren Gliederungen sowie die Frauen
der zum Wehrdienst einberufenen Parteigenossen Zutritt
haben. Die Feierstunde beginnt pünktlich-
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     rcudienstebrenzeichen
Robert Bischof vom Bahn-

40jährtge treue Dienste das
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bei einer
AlbtlertsenKernoaus

Hi
plnötzlicb tot
v w· wete

Der dritte Opfersotmtag des KriegsWHW ist der
kommende. An ihm werden die bekannten Hausiisien zum
Einzeichnen jedem Haushalt vorgelegt werben Ein jeder
möge dabei bedenken, daß feine Spende ein Opfer sein

 -—--—---— vor ihrem
Keine Befiaggung am 9. November spll Darum (Sielbbentel ““1! Ehsmmusezez

Der Reichsmiuister des Jnnern und der Reichsministet "‘ . DP‘äebggtßtagETdVZIkZUUFWYFIA Clszd llVWPaFMDH beben VEVZUUUIF Dieb«-M Der Landrat unseres Kreises hat im Oktober 27 Volks« m
übekst ‚gewann: des Eeesssde ifmfg’ggbm Ziespåvsåth genossen teilweise empfindlich bestraft wegen Nichtbeach- tmitun bis an e r n o of b r ei 3 a h r hu n b e r te

tung von Preisvorschriften. Es handelt sich hierbei um b.efitz Die Befigung des Bauern Wilhelm

18 Fälle von Geflügelvreisüberschreitungen, je 2 Fälle von

Faun-ei

HeidseminmNiiledeep-Bögendorf, die58 ektar gro ist, befindet frei
‘10 Gebote für Absettber von Brieer feits00Jahten im Familienbesitz Bald· na dem jährigen

nach dem Ausland
· 1. Unter-lasse leben unmittelbaren oder mittelbaren Nach-

richtenverkehr mit dem feindlichen Ausl
2. Schranke nach dem uichtfeindltchen Ausland dieANachs

richteniibermittmng aufs äußerfte ein! Hüte dich vro Aueßeji
rungen über die militariiche, wirtschaftliche oder politische Lage
zcumtnNachteil des eigenen Vaterlandes oder befreundeter
«male

Versenbe ais Privatmann nur Postkarten oder Briefei
Drucksacheu, Gefaaftspapiere, Wareuprobeu und Mischfenduns
gen ind nur im eschäftsvcrkehr zulässigs Zeitungen und Zeit-
chri ten dürfen nur unmittelbar voon den Druckereien, vom
erleger oder von Buchhandlungen verfandt eren.d

. erfchickc keine An chtspofetkartetn keine aufgeklebten
Photogra hien. keine Rätse aufga

5. S rebei de e Briefe undafizeonftkarten deutlich unb Iei
lesbarl Verwende ielne Gehetmfpracheu. Bedienne
der Kurzschrifti Schreibe nicht mehr als vier Seiten,d öchftens
im For-mal eines gewöhttlichen Briefblorks Bennbe eine ge-.
fiitterten Briefumschlägel Schreibe Gefchüftsbriefe nur mit
Schreibmafchine

Viergf-, dir-.- vollftandtge Avienderangave mehr! Bistd
auf Streiten. so gib neben dem Aufenthaltsort deinen ständigen
Wahn v an. Beaabsichtigft du. die Sendung nicht selbst beim
Postf satte-r etnzulieferu. so berzisz nicht auch die Anfchrift der
voon dir m11 ver Einlleeferung eauftragten (Hausangeftellter.
Lehrlin usw..1! anzugebe

eb r ene reimarken aui (Sri der alterbeamte
frankiert die Sendnan f f Sch

8.-rWif deine Sendungen nicht in den Briefkaätleni Liefere
sie nur am Postschaiter ein, Vergiß nicht. zur uflieferung
einen Aus-weis mit Lichtbil mitzunehmen.

9 ebente: Jeder Vers oß gegen bie vorfre enden Bestim-
mun‘gen iihrtdazu. daß du deine Sendung uri ckbeikommsti

ende dich in Zweifel-sittliche notfaifötin wehr-
fteile,0d efiir dein Wehr-tretSkommando zuständig istile Belästie
aber dle Abwehritelle nicht unnötig, sondern lege nur grun
{übliche Fragen zur Entscheiduna bar.
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Erhöhungen der Preise für Kvlonialwaren, lieberschreituns
gen der Preise für Gemüse, Verminderung der Qualität
von Wurst ohne Prelsherabfetzung Ferner wurden zwei
Gastwirte bestraft, weil sie unberechtigt höhere Preise ge-
fordert hatten und ein errdehitndler wegen Nichtbeachtung
von Vorschriften Pfui über derartige Vertreter der heu-
tigen Zeit, die anscheinend noch nicht wissen, was Volks-
gemeinfchaft ist.

aus Reichsvon
hat eine

  
Kriege war ein Christoph Heide Hofbesitzer und durch sieben
Generationen wurde der Hof bis zum heutigen Tage vom Vater
auf den Sohn bererbt. — Auf eine 40jährige Tätigkeit in einem
Schweidnitzer Betriebe blickte der Stellmacher Paul Rösler aus
Schönbrunn zurück. Es wurden ihm zahlreiche Ehrungen zuteil

Waldenburg) 95 « ahre Sir eeg s:
Die hiesige Kriexccr ameradfchaft besteht

ern A mmnrbe dieses Ereignisse-Z
dabei 32 Kameraden für 25geährige Mitglied chaft «

n laeschmückt. Oe goldene Verd enft-
aadel erh elt für 50iährige Mitgliedschaft Ehrentambour Hiller.

Mittelfteine Der seit brer dantt den Ritcknwa
lerern. An der Netchsftraßensamsmlung. die durch die DAk .

ormonat veranstaltet wurde beteiligten sich auch die.
Buchenlanddeutschen des Lagers Mittelfteine und erzielten ein
ftolzes Er ebnis. Jn einem Tellegrarnm an den brer, in
dem er überströmende Dankedeer Heimkebrer zum Aus-
druck aiam, meldeten sie das Sam gebnia. Nun traf vom
Staatsminister und Chef der Präsindiealkantlei des Führers unb,
_Reichöianaleerä, Meißner, im Lager ein Antwortfchreiben ein.
in m esu engt »DerriiFbrertba michbeauftragt oden
Vuchenläntdernafür te telegraphifch übersandten Grüam wei
fiir die Meldung über die Spende für· das Kriegswinter oilfss

- merI1940/41 feinen besten Dankzu übermittttn.el
Glaab. Eifer ne Hoch Jm Familienkreis von

vier Generationen begin das zEehiepaar Lukaschewidin Alben-
darf, Kreisa man,“ das eltene l«i’i-enftd bereieisernen Hochzeit

anenafl uZn deeutsch trafen ein
Lest eh geschmii ten Bahn- of dtrafen hier nun eben-
ängft erwarteten Buchen anddentfchen, meist Rück-

wandereer aus Czernowih, ein. die auf verschiedene größere
säuser im Bade verteilt warden.

W
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ummMM Druck-st- Bei-lag. Buch-

druekerei Weswegen (ihn!«
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Absterben vor den deutltlteti Prog-
Die alte Kaiserstadt Prag hatte am Dienstag ihren

großen Tag· Die Deutschen erlebten in ber Messehalle
eitie eindrucksvolle Großkuiidgebuttg der NSDAP. mit
Reichsminister Dr. Goebbcls. Jn- dem riesigen iliunbbau,
ber von allen gebraten Hallen Prags die größte Pers
sonenzahl zu. fassen vermag, ftanben-bie Deutschen dicht-
gedrängt und warteten mit Spannung auf das (Eintref-
sen- des M«ittisters. '

. Gauleiter und Reichsstatthalter Konrad
herzli e Worte der Vegrü ung an Dr. Goe beis. dem er den
Dank asür ausfprach. da er gerade hier, auf dem Boden
einer Stadt, die Jahrhunderte hiitdurch so viel von dem Kampf
für das Deutschtum gesehen habe. zu den Deutschen Prags
spreche. s

Dann sprach Reichstninister Dr. Goebbels. Er umriß
in seiner großen Rede- ein Bild des. unserem Volke aufge-
getragenen Schicksalstainpfes und des im Werden begriffenen
·uropa·unter der Führung der Achse. Er zählte im einzelnen

dir-Tatsachen auf, in denen die Gewißheit des deutschen Sieges
begründet lie t, Set Sieg. unserer Waffen habe England end-
gutig vom ontinems vertrie en-. Europa ordne sich bereits
neu. und zwar ohne und sogar gegen England

. Das Deutschland Adolf Hitlers mit seinen 90 Millionen
Menschen konne. im Inneren geeint und von außen unan-
gretfbar, heute mit dein faschistifchen Italien daran gehen.
amh das Gesicht Europas nett zu- formen Die aufgaben. bie
Ich Deutschland selbst dabei heute stellten seien ins Unüberfehs
are ewarltfen Die {Revolutionen des Nationalsozialisnius

und i schtsmus seien ein europüisches Phönomen geworden
Ihren Dnnamisutkn könne sich« kein Einzel-mensch und kein
Lolk mehr entziehen

So wie einst aus· den streiten-den Stämmen einige Völker
·ewordcn waren. to tei; heute der europäische Kontinent babei.
ich neu zutamtnenzutchließen Die Verantwortung für die
Nahrung diese-z neuen Europa dürften aber nur starke

asi tonen, nichtxein Volkerbunsd voti geriffenen Nutznießern
nnd eitlen-- S wachen, haben; Sie Achse bringe für diese
Ausgabe alle - orausfetzungen mit ‘

. utfrhlantr habe davon zeu ten die Schlachtfeer im
Ostern Norden-» und. Weiten die bete Armee der Welt. Aus
der Erkenntnis heraus«»daß der Krieg von heute ein total et
Krieg fei, habe 'bie deutsche Fuhrung das Reich auch wirtschaft«
lichgerustet und aus« dem Gebiet der Ernährung so vorgesotgt
daß ··k-ei.tte Blorkade und kein Bodkott den Eilet
g ef«ashrd en konne Noch wichtiger aber sei. daß Deittfrstlaiil
usnsd Italien den Demokratien gegenüber den. Vorteil der. larer
gäridtz zutammctigefaßten politischen und militärischen Füher

en. - '

Voll-krieg geer die iiidiftltsbritistlte Blutolratie
_ Deutschland sei mit dem. faschistischen Stollen ne«

meinsam in. diesem Krieg der Trä er. eine Welt«
asnschauungs vsrinzipss Des-hat, habe die Auseiiis
vtindertehuitg mit England nicht nur den Charakter eines vor
nationaler Leidenschaft getragenen" Volls«krieges. sie bes-
Beute vielmehr auch einen ampf cggen die iiidischsbritischc

sPltttotratia die- vrele Epochen lag? uropa ausgefogen habe
and sdamir auch einen Kampf r einen gerechten sozialer
Ums-gleich in: Europa. « « ·

enlein richtete

  

Jii diesem- Krieg leis auch un ere überlegene geistige Krieg-
sührung eine Waffe von nachhalt “g: Wirkung “im Reich fei
es bis in dass kleiiisteDoxfsedetn lksgenossen ar. um niat
Es in dem-Kriegng England gelte. Das deutsche Voll-be.
_inbet sich —-in einem m ausgezwungenen Sasikfalslamps uni«
seine Lebensinstcresseiu Oft- genug habe Deut chiaiid die Wem
tum- Frieden aufgezeng aber England habe in seiner Ver-
Ilenditng immer wieder die . and des Führers ziiriickgeftossen
stun- werdo Englandsein Sch tksal ereilen-

_ Für die Völker Euroan stelle sich nun bie Frage, ob. es
eineUneltre fei, an der Nettoidnting dieses Eil-teils mit til-Irrt
Kräften-mitzuarbeiten An dieser Frage müsse satt entsetzt-idem
ils-auch die kleinen Nationen gelernt hätten. natürliche ge-
zchichtliate Eiiltvikklungeii zu begreifen Jm neuen Europa
kalte eine Kirchturtnspolitikx _bie bedinat sei. durch falschen
raditrotialismus nnd überspauute tileisetttiitieiits. reinen

Blatt _nteltr. · -
» MtrBrwuuderung sehe die ganze Weit auf deu Weg des·
Führers ittid seinen wunderbaren Aufftieg Vom höchsten Sol-
daten-. und- Staatsbeamten bis mi- legten Soldaten. Bauern-

' nnd „arbeitet. welleiferten die . titschen miteinander-« unt alt
'. Ehre. des Führers getreue Gefolgsmanner zu sein« « ' «

Das WsMillioneniVolk der Deutschen kenne nichts als
tiefen Dienst, es verachte ein müßiges und beauenies Leben
in llnehre. Es stehe in einem entscheidenden Kampf um sein «
Beben und seine Zukuan .

Dr. Gocbbels schloß seine Rede mit der Mahnung an das
Oentschtum in Prag, auf, seinem wichtigen Boeposlen das Reich
tuf hochgehaltenen Händen zu tragen: „ hr müßt es fest-
halten, auf daß es bestehe bis in die fernste Seit!“

    

 

   
Dr. Goebbels, der, einer Einladung des Rai sprotektors
olgend in Praåaweilth schreitet nach ckeiner nkunft die
Erbat r am hnhof angetretenen hrenkompa ie

. . . l.

n ab.
. (Weltbild-M.)

S i sverkehr Japan-Lissabon eingestellt
6"griffige der Erschwerun der internationalen Lage im-
erneu Osten aben die Pa agier- und Fra tdampfer de«r

Japan-Europas inie —- «Hakone Maru«« ,,Ha ozakl Marti ,
. urban Marti« und „Safran Maru« ——, bie den Lissaboner
Hasen anzulauseii psle ten, ihre Fahnen eingestellt. Damit ist
der gesamte Fracht- un Passagie ch sfsverlehr zwischen Japan
und L fsabon unterbrochen _ _ · « i

meinem-muntere. Geer-bete in Pkaä .
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- Wilkie entfallen-den W n

: erwartete, war außerordentlich-start AuflStraßen und

    

 

 

Wiedettvahl Koosevelte
Zum drittenmal Präsident der USA.

ists- Sie Ents eidung in der Präsidentenwahl in USA. is
gefallen. bloo evelt ist, wenn auch nicht mit gro er Mehr-
ett, als Sieger ervor egangen. Zum drittenmal bernimm1

er damit die Pr fident chaft.

   
Franklizi D. Roofevelt

iScherlsWagenborg-M.l

Bei der außerordentlich starken Wahlbeteiligung war die
Ausziihlung der Stimmen naturgemäß tioch nicht möglich.
Aber- eine Zwischenzählung am Mittwochvormitta 10 Uhr
mitteleuropüischer Zeit ergab 17061280 Stimmen s r Roo -
nett und k3779 002 für den Repiiblitaner Willkie. Rund .0
Millionen gingen schätzungsweise an die Wahlurne.

Jnfolge des amerikanischen indirekten Wahlivstems ergibt
sich bei der Verteilung der Wabltnännerstinimen iir die beiden
Präsidentschaftskandidaten iedoch ein anderes B ld. Bei dem
oben erwähnten-Stand der Zähktiiig würde flioosevelt von
den 531 Wahlmännerstinimen 447 erhalten« Wllkie dagegen
nu

 
r . , .
Die Wiederwahl Roosedelts bedeutet keine Ueber-

raschu n . Auch das Kräfte-verhältnis in den beiden Partei-
lagern ent pricht durchaus den Voraussagcu, und nach dem bis-
herigen Ergebnis bestätigt sich. daß der Vorsprung der
Demokraten erheblich gerin er geworden ist. als er
1936 war. Man wird-bei Beurteilung des Wahlergebnisses
nicht übersehen dürfen. daß Roosevelt der getvalti e Propa-
gansdaapparat der Regierung und der Bebhrden zur erfugung
stand. unid dort überall sitzen die Anhänger Roosevelts. Mit
dem Bein der Staatsmaschtne saß Noosevelt am langeren
Hebel. uch aus den Kreisen. die von seinem Aufriistungss
grizgramm profitieren. wird er zweifellos Zustrom erhalten
a en.

Fa fch wäre es fedenfalls, die Zahl der aus R·oofevelt unid
abl änn er zur Beurteilung heran-

zuzie en 1936 z. V erhielt ·tlooseveli von der Gesamtzahl der
o3] ahlmännerstimmen 52 Wahliiiäiiner. undsein Gegen-
kansdidat Landon nur acht Wahlmänner »Und trotzdem war
das Verhältnis der Einzelsiinineu ein vollig anderes: Auf
Roosevelt entfielen rund 27,5 Millionen Stimmen-·an London
iiber «16.6·-Mtllionen. Das-System der Wahlmannser, deren
Stimme allein entscheidend «ist. sitt den -Sieg.s»kgnn alsvszein
sont schiefes Ergebnis br ngen. .— . «

Der formelle Wahlakt durch die Wahlmanner erfolgt am
|6. Dezember. die amtliche Bekanntgabe am 9.-Januar und
der Amtsantritt desneuen Präsidenten am 20. Januar. nach-
dem bisher seine Amtszeit stelsau dem traditionellen 4. Marz
begonnen hat.

Die 39. Präsidentenwaht
die 39. Präsidentenwahl

32. Präsident der Vereinigten
seit Schaffung der USA. zum

ll Präsidenten wurden ein

amerikanische Präsident, ber bie
Wahlen bei feiner ersten Wahl
Wiederwabl l936 hatte er noch

von l0 Millionen ’Seine Partei. die
schon zwei Jahre später bei den

eine viel bemerkte schwere Nieder-
Probeabstimmiing in Amerika er-
iiur noch 53 Prozent der Stim-

 

Die   

    

  

 

Kampf bis am letzten Stunde
u ber bie Bevöttekun das Er evaieDie Spannung, m il ‘älänen

wurde überall lebhaft über den Wahlausgang diskutiert. Jn
New York sammelletissich bereits vor Einbruch der Dunkel-
eit viele Tausende im Stadtzjeåitrtilxn itm die lausetide Be-

t ta un der Ein eler rbn e a zuwarten
“Mill; chbisg in die zpäietctc Nachmittagsftundeti hatten beide

®arteien aus den starke Propaganda durch Laut-

korecherwagem Flugblätter iifw betrieben Auch die Rund-
5 raßen
s
lsunksendei hatten Autriise an die Wähler verbreitet Beson-

(

 
iers lebhaft war das Straßenbild am Broadwan in dessen

nähe die Parteileituiigen ihre Hauptauartiere aufgeschlagen

 " Broadwav immer lebhafter Jn bet' Gegend des Ge-

bätittldes der »New Bart Mutes-« mußte der Straßenverkehr

schließlich umgeleitet werben Auch die Straßenbahn mußte

hier den Betrieb einsteiieir. Die Menge stand zu Tausende-
di t gedrängt und erwartete die Bekanntgabe der Wall ergebs
ni e die durch eitel an den Schnufentern der Zeitungen
durch elektri che eklame an Hoch ciufern, durch Lautiprecher
Nundfunk, trablätter, auf bet einwand der Rinne, 1a it
Washington fo ar durch ein halbstarres Luftschiff verkünde
werden an de en Außenwäudeu in grelltotem Licht die lett
ten Resultate erschienen-

malten lllkll bie niebetmabl Moleoelts
Sie Wiederwahl Roosevelts zum Präsidenten der neu

bildet für Jtalien keine Ueberraschung.
Man hat in Rom den (Einbruch daß mit der Wieder-

wahl Roofevelts die Lage im wesentli— en un-
verändert bleibt und daher auch die ttalietiiche Beur-
teilung sachlich unverändert bleiben kann. Man beschränkt sich
daher in Jtalien darauf, von der Entscheidung der amerika-
nischen Wähler objektiv und neutral Kenntnis zu nehmen.
Wenn man so in der italienischen Oeffentlnchlett zu der
Wiederwahl Roosevelts als internes amerikanisches Ereignis
keine Stellung nimmt. so wird zu ihr als ·..nternatiotiales
Ereignis och auch darauf verwiesen. daß beide Ranbibaten
während der Wahlkampagne fast die gleichen o er ähnliche
Erklärungen bezüglich ihres außenpol ti en ro-
ramms abgegeben haben. Sowohl Rooiseveli wie Willkie

Haben erklärt. daß sie zwar England unterstützen wollen, daß
e aber an bie Neutralität aufrechtzuerhaiten beabsichtigten.
Wenn auch ahlreden nach einem besonderen Maßstab zu be-
tnetten eien, so konne doch aus leben Fall festgestellt werden,
da in lefer Stellungnahme bet beiden Kandidaten ein deut-
li er Hinweis auf bie Stimmung der ameri-
kanischen Massen enthalten sei. .--l

 

 

 

mattenr Mit hereinbrecheitdein Abend wurde der Verkehr auf,

Heerwegener Stadtblatt ·
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Freitag, den 8. November 1940

Heilige italienische suflangtisse
Die italienischen Trtippen auf den Höhen des Pindus
gebirges. —«— Feitidliche Truppenkoloniien, Verbindungsi
wege und Flottenstiitzpunkte erfolgreich bombardiert. —
UsBoot von italienischem Torpedoboot versenkt. —- Jtas
lienische Schnellkolonnen 50 Kilometer füdöstlich von

Libi Barani.

DNB. Rom, 6. November. Der italienischi
Wehrmachtbericht hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmaeht gibt bekannt-
Im EpirussAbschiiitt uud auf den Höhen des

Pindus sind die Operationen im Gange. Feindliche Ver-
suche nürdlich des Kapestiea-Passes, utid zwar an den süd-
lichen Auslättsern des Presba-Sees, sitid unter Mit-
wirkung der Ltiftwaffe, die die Verbiiiduiigswege und
die feindlicheu Kolouncn unter heftiges eFeuer nahm, zu-
rückgeschlagen werben. Sie Brücke über den Jsthmus
des PresbasSees wurde unterbrochen, feiiidlirhe Kraft-
wagen unter MG.-Fseuer genommen und zerstbrt und

- Truppetikolonnen mit Volltresfcru uerspreiigt. .
Unsere Fliegerverbäude bombardierten ferner

Straßetikreuzutigen im Gebiet von J a n n i n a , Metzovo,
die Bahnstation von Phlorina, wobei die Bahnlinie
unterbrochen wurde, sowie die Flottenstützpunkte P h l o s
sNavarino), Pnräus, Argostolion sowie die militäris
schen Ziele auf K o rfu.

Ein feindliches UstBoot versuchte einen Atr-
griff auf einen unserer im mittleren Mittclineer auf Fahrt
befindlichen Geleitziige Ein zum Geleitziig gehörendes
Torpedobvot griff in raschem Manöver an und ver-
senkte es. - «

In Nordafrika verfolgten unsere Schnell-
kolonnen den Feind bis 50 Kilometer fiidöstlich von Sidi
Baraui. Feitidlirhe Flug-zeug: warfen erfolglos Bomben
aus das Fort Maddalena und Garn ul Grein, wo es drei
Berwutidete gab. «

In Ostafrika zogen sich seitidliche Panzerwagen,
die in der Gegend des Scittscaib-Gebirges aus unsere
Romanen stießen, zurück, iiud ließen einen Osfizier tot
aus« dem Gelände. Einige indische Gefangene fielen in
unsere Hände.

Ein Jagdslugzeug vom Gloueester-Typ wurde von
unseren Jagdfliegern bei Matetnma abgeschosfett. Eines
uslfkrer Jilrigzeuge boinbardierte im Roten Mieer unter
militärischem Schutz fahrende Jena-swamper

Bei ieindlichen Luftaugriffen auf Eherinh gab es
einen Toten und zwei Verwundete, bei Kislmano und bei
Gerille weder Opfer noch Sachschaden. .

Feindliche Flugzeuge haben in der vergangenen Nacht
versucht. Neapel zu erreichen, wurden aber von der
prompt einsencnden Luftabwehr zum Abdrehen gezwun-
gen. Einige Bomben, die bei Surbo, einem Dorfe in det
Provinz Beere, fielen, haben zwei Häuser zerstört, wobei
essechs Tote und vier Vertvuiidete gab. Weitere Bomben-
eiiischlägc bei San Vito bei Normantii hatten acht Tote
und sechs Verwundete zur Folge.«

Englands Verbrechen an Griechenland
Nach einer Londoner Mitteilung sollen briti e Tru ctt

auf Kreta gelattdet fein, fedoch sei es nicht möglicheh die S? rkidieser Trttppen oder den Zeitpunkt ihrer Landung anzu eben
Zu dieser Meldung verwei die A en ia Stefani au ben
italienischen Wehrmachtberi t vom g. Ftovemben nach dem
am Vorlage italienische Bombenflugzeuge englif en Streit-
kräfteti während der Landung auf der Jnfel beträ tliche Ver-
lrtitåtkctbeåbrßatksiitaenhsdie litalienschen Zeitungen ahaben auch be-

» , a t san an e vor dem itali
ltritifche Streitkräfte auf Z enif en ultimatum

 

reta befanden und — wie die Ste«
ital-Meldung ausdrücklich weiter betont — daß erade diefi
inweseuheit etneii der Gründe der italienischen ktionen ittHriechenland batftellte. Die weitere Verftärkun der en li ensontin ente auf der Insel Kreta während dergletzten DamileZodur den im Epirus im Ko mps allein gelassenen griechischen
‚taugen leine fühlbare ilfe gebracht wird und auch diekerh ltntsse im ostlichen ittelmeer nicht verschoben werben.
e e den Beweis bat, daß iraßbritann en ausschließlich aus

-iindluttt« .‚Sierrltorimn stclstfuhk stra egischen Gründen auf griechischem

6  

Aus London wird gemeldet, »daß eine britische 20- Mil-
lionensPfund-St.erling-Anleihe an Griechenland
unmittelbar bevorstehe· Das soll also vermutlich bedeuten daß
Ensfiland seine „im Ra nien des· Möglichen« angekiinidigte
Hile und ilnterstiihung ftir Griechenland durch ein solches
Finanz eschast abgelten will. Es ist bezeichnend. daß Griechen-
land mt diesem neuen Kredit seit dem Jahre 1924 insge-
.a mt 20 A n leihen von England erhalten hat und damit
ttit der Türkei gemeinsam an der Spitze der Schuldnerländer
Englands in Europa steht-

1643 Millionen Mark betrug bisher die Ver uldun
Griechenlands wobei England für 67 b. in dieser Susgme des
dlaitbi er war. Kein anderes Land Südosteuropas war der-
irt eiii ettig an einen Gläubiger verschuldet wie Griechenland
Die neue englische Anleihe an Griechenland kann für dieses
Band in keinerlei Hinsicht eine wirksame Hilfe darstellen son-
gern nur eine weitere politische und wirtschaftliche Elter-
kla v u it g an England. -

Der diplomatische Mitarbeiter der »Agenzta Ste-
fani« stellt fest, daß sich Griechenland, wie. man lo icheri
weise erwarten mußte, bereits unter dem Eindruck der Z alte-
rung befindet. Sie Leiter der griechischen Politik hatten den
Konflikt provo iert in der Illusion, von England und· ei iigen
Balkanstaaten ilfe zu erhalten. Aber die Lage i im

ch zu stabili eren, und die Hoffnungen der Attener
. verwandeln fich· in Enttäuseläungen Die Lon ioner

Presse er ärte bereits,-daß Griechenlan sich allein verteidigen
konne, was gleichbedeutend it mit der Feststellung, daß C gs
land nicht bot. hat-, riechenland irgendeine
Hilfe fu gewähren. Die britische Flotte könne wohl
einige gr echische Jnseln bese en, wie fie ja auch eini e däni che
Jiiieln besetzt hatte, aber de anze Last des Wi erstan es
gegen die italienischen Streitkräfqe muß vom griechischen Heer
getragen werben. .

London überläßt Griechenland seinem Schicksal, so schließt
der diplomatische Mitarbeiter der .,Agenzia Stefan «, enau
so· wies-es schon Polen, Rorwegen. Holland, Belgien tin an-.
bere Länder verraten hat, die es vorgab, schützen zu wollenq is

 ä

Der Zug mit dein italienischen Gesandten in einen,
Grazzi, und 300 Mitenern traf Diensta abend 21.40 Uhr
Belgrader Zeit auf r griechgxdtzitgoslawichen Seen fiation
ei Der u te in rn. seh no - acht zum Witwe feine
Fahrt na el tab fo .

Der griechissie Gesandte in Rom, Pol itis, ist in einem
aus sechs Wagen beste enden Sonderzug mit insgsamt 62
Personen Dienstag mitag 11.30 Uhr an der sit laws-sch-
italienischen Grenze eingetroffen J



Etwas Neues an Flanderiis binnen
Littorenbilndel fliegen gegen England.

Von Kriegsberiehter Dr. Loth. Heb erer.
neinem klaren, herbstlich kühlen Ta sind alle Wege

uerPdurehn und rittgs um das landris e tädt n voller
pa iergänger. Doch ot stoett an diesem age bie ewegung

des enschenstromee.s mmer wieder bleiben Gtuuppen stehen.
Es gibt etwas zu sehen in der klaren Herbstlu l, etwas Neues,
was bisher nooch nicht dawwar, dort oben wichen den wan-
dernden Wolken. Sogar die deutschen Soldaten, die bienftfrei
unterwegs find. blicken nach oben: »Schau, da find siel

Durch die Luft brausen Flugzeuge in einer Anordnung.
die man bisher noch nicht wa rgenommen hat, Flu zeugatteiu
nie man bisher nochn tkannte. Die einheeimis e Bevölte-
rung des besetzten Gebietes landeinwärts der Kanalkülte ist es
zwar längst gewohnt, die Formationen deutscher Fugzeuge
iiber sich hinweg gegen Englandg fliegen zu ehen unb ztt
hören. wie die Deutschen nach chNordeti
richten, um den Feiild Europaseanf dernbr tlischenachJnsel zum,
Kampf zu stellen litld zu vernichten.

Jlalienische Gefchwader ziehen ihre Bahn.
Jeeltz ber gibt es etwas Neues an landerns immel.

ätalilenaifche Geschwader ziehen ier gin ma tbolletl

 

 

ormattonen ihre Bahnl Auch ie flie en
etzt kämpfen delltfche und italienische Fl egergeeite an Seite »-

in treuer Waffenkanteradschaft gegen den gemeinsamen Feind.
Hakenlreuz lind Liktorenbündel fliegen Seite an Seite

iiber die britische JnnseI. Bom .Aufklaret und Jäger der
KLg Jtalienifchen Lllftflotte sindrein Teil jener eingaltigen
fl egenbe’n Front geworden, die aus unmittelbarer ähe gegen
die Stufe! der Briten zum Einsatz getan t, um in ununter-
brochenem Aitgriff den ungen,emä tigen ölIern Euro as —-
Deutschland ultd Jlalie — eg in die Zukunft rei zu
machen, damit ihre befereundeten Führer — Adolf itler und
Benito Musfolini — ihren Völkern den wahren, ew gen Frie-
den unter neuen Lebensbedingungen sichern können

Die besten italienischen Flieger sind nun an
die Front im Norden gekommen, wo ihrer gewaltige harte,
aber auch fchöne unb ruhmreiche Aufgaben warten. ond
sie dein Feind ant nächsten, der — gleichwie in Deutschlatt
auch in Italien mit denselben berbrecherifchen Methoden fried-
liche Dörfer lind Städte bombardierte.

Aus der Hauptstadt des rölnifchen Jmperlums klingt die
Freude ilber die erste anerleltueilde Erwähnung der Teilnahme
italienischer Fliegerverbiinde an den Kampfhaudtnngen gegen
England durch deli deutschen OKW-erBi.cht Na dem nun-
mehr im Rahmen edeern von der deutschen Liiftwafe durchge-
filhrten Einsäheg Engladn zuln erstenmal italieni ehe
Kampfgefchivader voneihrer Abfprungbasis im befe ten Ge iet
aus gestattet sind, konnte dieser erste Starr dtir schneidig
geflilhrte Angriffe ulld gutgezielte Bolnbenwürfe gegen Hafen-
anlagell itnd andere _Inilitürifch wichtige Ziele in Städten der
briti chen Insel zu einem grofzijne Erfolg gestaltet werben, de:
dem kämpferifchell M,rtt der fi erischen Geschicklichkeit und
draufgängerifchen Einssahfteudigket der italienischen Flieget-
zur großen Ehre gereitch i

. Nichts wird dcli Flug des römischen Adlers aufhalten. «
' Wenn ietzt ddie xaschlstifche Luftwaffe nder Bombar-
dierring England er olgreich Anteil nimmt aso herrscht nicht
uletzl —- wie bie italienischanli elbft vetschichern —- in

Jtalien darüber Genugtuung,baf; seliuetlen lie ern ver-
gönut ift, im Endkaliidf gegen den englischen elt eind mit
in vorderster Front anziitreteil. DerKoGeschiriadergeneral Rino
Corso Fougier , ein gebotener Korel hat an das eCoer
Jlero Jlaliano einen Tagesbefehl ger chtet, in bem rettd
Siegeswillen des Luftkorps zum Ausdruck bringt. Nichts wird

« den FLIlig des römischen Adlers am nördlichen Himmel auf-
halten

Das italienische Volk aber sieht in seinen Fliegerw die
jetzt hier im Norden kämpfen. die Rächer für die igen Ueber-
fülle engelischrtFlieger auf Norditalien und die berufenen
Erfüller einer längst sättigen Vergeltung.

Hier wo ein Oberstleutnant Mölder s, ein Ma or
Galtand. ein Ma or Wleek und mit ihnen die siegrei en
Gefchtvader der beut chen Jagd- nnb Kampfverbände Ziegen-
kämpfens und siegen sind nun die tapferen italienischen lieger
imE . Jhre Formationen werden bald ein gewohntes
Bild am flandrischen Himmel fein. Jtalienifehe Bomben
liageln setzt ebenso unmittelbar auf Befestigungsanlagen lind
kriegswichtige Häsen der britischen Jnselw e bisher auf eng-
lische Flugplätze in Nordafrila oder auf Kriegsschiffe im
Mittelmeer.

Das Liktoretlbündel ist nun auch über England selbst
das Zeichen des Sii,eges wo es auch immer erscheint-

Schaden durch abgetriebenebritifche Operrballone
nglifche Sperrballone haben weitere S ädeninnFinn-

landEangerichtet. So wurde in Nord innlan die Elektrizis
tätsverforgung durch einen Sperrba on unterbro en. th

  geinaevesi tonnte ein englischer Sperrballon votn fnnischen
chutzkotps abgeschosfen werdUen
 

Wachsetide llnruhe in England
IS Zearrüttung der Moral —- Unzusriedenheit im Heer

' und Nacht kreuzen die deutschen Bomber ilber der bri
tichena nsel und etzen paufenlos und bei lebem Wetter ihn
Vergeltungsangrif e fort. Am Dienstag erlebte London tagss
über vier Luftalarlne. Daneben wlirden aber auch nach einer
Verlautbarung des britischen Luftfahrtmlnisterlums die Graf-
sehaft Dorset lind mehrere Städte in Ostkent mit Bomben be-
le.gt Sowie die Dunkelheit einsetzte. be annen bie beutfchen
itjtachtangriffe die bis Mittwoch früh an i.elten Wieu der bri-
tische Rundfunt meldet. andette es sich in der N mitMt
mach um den frühesten uflalarm den die Hauptstadtudes bri-
tifchen Empires seit Beginn der deutschen Angriffe erlebt hat.
. Pliinderer durchziehen bie Städte

Die Moral der Bevölkerun wird immer mehr zerrilttet
Die Zeitungen kla en über da er chreekende Anwachsen der
glünderungen We News (Ehren ele« berichtet, wurden im
tadtbezirkPBonbon; im September 140 und im Oktober 250

älle von Plünderungen zerftörter Häuser verhandelt. »Dailh
ail" zählt aus der iste eines einzigen Ta es Plilnbernngß-

aergehen in Grans in Wiootwich, n Wehbrdge aus, wo fes
ltllteroffiziere und Soldaten vor dem Kriegs eritht abgeurte lt
mnrbenfl). Jn einer Stadtan der Oftkiifte at ein 16iühriger
Arbeiter 63 Plünderungen eingestanden iter berichtet
»Dann Wall“, an bie Stelle der Ansschreitungen des Nacht-
lebe-its im Westend seien die Plünderer getreten Statt Bei-
trunkener nnd Raufbotde gebe es im Of end die Plünderer.
i':‘>iel überttäfen alle andeereu Verbrecher im Verhältnis von
i: ePolizei hat kürzlich die Zahl der Beamten verdoppelt.
Wald diee Plünderer selbst anbetrifft, so befinden sich unter
'hIIen oft unge Leute-. die es als smart finden zll plündern.
Da gibt esaIIch III eeLute, die angeben, sie brauchterl die ge-
stohlenen Lebensmittel fiir ihre hungrigen SiiIIber‚ oder sie
straitchten Geld, um es ihren Frauen lind ihren Kindern zu
Iringen

Ganze Stadlbezirke ohne Wasser
Die Zeitung.Darin Stetch« unterstützt den Nuf einer 2in-

Iahl seiner Leser nach Wiederelnfiihrllug der Wasiettarren die
fliiher ltll Svtllnler In en Londoner Arlnellvierteln herum-
fuhren lltld für wenig (eld eisgeliihttes Wasser vertausten
Tas Blatt ist der Auffassung daß diese Wagen in diesem
Jahr allch InI Winter voll großem Nutzen für die breiten Volks-
schichten werden Iönnen angesichts der Tatsache. daß immer

 

 

wieder ganze St IbeIirie bei Luftatlgriffen von
H3?“ WWaffe rtnaauiuhr beg chntttell waren

Allehimengt ischen Heer-ist einem chfenbe Urt-
tlifriedenheit aber die unzureichende Versorgung der
Soldatenfamitien ultd die mangelnde Fürsorge für die Opfer
Des Lllstlrleges festzustellen Damit diese Stinlltiltn die unter
tell Soldaten herricht. nicht altch in ber Oeffetltlich eilt bekannt
pird hat das Kriegsnttnisterinm angeordnet daß Solbaten. bie
tn Zivitleben Gelüertfchaftsfiihrer Gewerkschaftsangetetlte
ider Ctewerkfchaflslllitglieder iilld sich rednerileh nicht an Ge-
vertschaftskougresletl lllld in Versammlungen über die Ver-
tältui se inl Heer äußern diirfen Andernfalls hätten sie harte
erraten zu erwarten.

Die Piloten werden knapp.
Mit der 9lnfriiftung Englands scheint es nicht so zu klap-

am wie es sollte Jedenfalls erklärte der parlamentarische
tlnterftaatssetreiär tm Munitionsmltlisterlum MeMillan.
ein endgültiger Steg Englands hänge von feiner Rilstungspros
oultiou ab Die englische biegtervna hat eine umfangreiche
Aktion geftartet, unt alles nicht voll in Anspruch genommene
maichineiie Haiidlverkszeug in England In mobilifieren

Schlechl bestellt ist es uln das Personal der britischen
Zuflwaffe. das allmählich knapp zu werden beginnt, wie aus
einer Veröffentlichung der Zeitung.,Daitit Telegraph« hervor-
;eht Das Blatt bringt eine Anzeige des Luftfahrtmintfteriums
vorin {freiwillige für die Noval Alt Foree gesucht werben.
Es werden angenommen thaten im Alter von 18 bis 30
Jahren. Beobachter Im Alter von 18 bis 32 Jahrena uned Funker

dSchiitzelt ebenfalls im Alter von 18 bis »
iber hinaus ist die Attersgrenze auf 60 Jahre ahineaufgesetzl
warben.

Die Kriegsverbreehereligue begegnet der wachsenden Not
ntld tlnzufriedetlheit mit ve rstei röSeh nfä rberei
II nd luslon smache. ..Nur kknoleh weitere fne s Monate
tutensipster Produktion. lind wir werden Deutsch and über-
iliigell haben. nlechs Monaten werden wir Deutschland an
Flngzeugen. Schiffen ulld Kanonen überholt habeni‘ ruft der
vllttotratische Arbeitsminisler Berlin den Etlgläildern In. Ob
diese allerdings von der Aussicht mindiilens noch ein halbes
Jahr lang dem deutschen Bombenliagel ausgeliefert zu ein.
sehr entzückt fein werden ist eine andere Frage ng-
laud kann la nichts mehr passieren« seitdem das Jnformationss
milllsterillm alls Nalkobi melden konnte daß,bie eingeborenen
Untertanen Seiner Maiestäi« in Kenia spontan und mit Be-
gesleriln Geld für den Kauf von ‚clugaeuaen für die mm.
zetlflet hätten Sie wiinfchten,Finale-nge so heißt es in der
at lernen Mågldung eiter um das Haus Kotiig Georgs zu ver-
Ieibigen. „Wwaswirde uns Geld nützen wenn wir unseren

.ilänig nerlören?‘ — Wie herzergreifend daß die Witden ihr
sauer erworbenes Geld opfern.uum zur "ierteibignng „ihreß‘

·- EiiöitziigsmnnGeorg und zum höheren Ruhms desbritifchen Empires
e
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Die Gefahren für England immer größer-.
Katastrophale Lage der britischen Jn el, bedrohliche

Situation im Mittrelmee, so mu England de Gefahren der
Zelt sehen, und es ist ein schwa er Trost, den Ehnr ill dein
englischen Volke gehen will, ba man mit der Au stellun
einer starken Armee n England und im Empire besæcltigtf ete
dasz man den lendentahmen PropherzeiungenllChurchiZs auf
Krieestonnage von 1943 unb 194 tifolle und ni t zuletzt
der sugländer feine hoffnuntgI aufrdie 50 alten ameri anischeil
Zerstörer setzen solle. Eihureh mußte außerdem das
auf wellen der Versenkung von Handelsfchiffen durchNadie
beut chen U-Boote zugeben Seine Behaltnhtnng bnonmbe
lassen der deutschen ombenangri e Itanb aber zugleichderNwie-
der itnt stärksgentGegensatz Ei der a ache daß allein nd
Na tzulm ienstag 1500 omben a er Kaliber auf London
niederfielen

Furcht vor den deutschen U--Bootet"t
Winston ChurehiII ist ein ausgetoehter Agitator. Er hat

nebenbei ein wenig den Pessimiften ge pielt, um das britifche
Volk durch den Nebel der Jllusionen ndu ein wenig
von der kataftro halen Lage erkennen zu la en, in der seh
England heute efinbet. Stellen der Ehurch llsRede klangen
ganz anders, als dieser gemeingefährliche Narr bisher im
Verlaufe des Krieges über die Fole dert deutschen U-Boot-
und Luftangriffe gegen England ge agt hat.

hurchilt hat in feiner Unterhausrede immerhin gesagtl
die Gefahreen des Meeres könnten mitteniisn Leben
tStaate-ff treffen", und die beutfchen ü-Boot-Angriffe Iiinnten
künftig „noch schwerer werden«

Noch 39 hatder Lsügenlord seinem Volke erzählt, die
deutschen-." W.... een feige; einen Monat später im
November-« 1939, fagte er, daß deshalb
leinem en liichen aKriege so frei waren als heu
Januar 14i] behaueeptt er, daß mindestens dieeHäulfnte der
deutschen U-Boote schon zerstört sei.

Seltsame Andeutungetl über Irland
Wenn hier E urchill einmal die Wa r eit über die bri-

iischeFurcht vor er deutsehchen U-Boot- a e gesagt hatietfr
hat dieser hinterhältige Kriegsverbrecher aber anchg
wieder böse Hintergedanken. Er deutet einen möglichen
waltsamen britis en Uebergriff gegenüber Jtlanlj an
fo wie bie britif en Seepikalen sich nichtgefcheut haben,“da
Staaten Norwegen. Holland, Belgien undgjert Gr
zum Kriegsschauplatz und zum Opferd rtifehen
moloch werden zu lagen. Ehurchill prägteßim Hinblick auf
deutsche U-Boot-Gefa r die vielfagenden Woret:

Ta.tsache daß wir bie Süd- nnb Wefttüste Ir-
landsDnicht benutzen können, munsere Flotte nnd unsere
Flu nge mit Brennftofs zu uversehen und sooend Ha et
usgeheiitzemf ist eine giwerfte nnb‘ drückend te Bürde, dir
niemals auf unsered chultern hätte gelegt werden feilen.
so breit sie auchsi

Was sollen .diese geheimnisvollen Andeutungen gegenüber
UWn Freiktaat und die Vorwürfe aeaezi keine m
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»Ja, ich habe dir erzählt, daß wir nicht gut miteinander
sind. Aber das ist lediglieh meine Schuld und ich habe dir

vereinzelte Schneestocken und es war wohl zu erkennen. daß
es jetzt vorbei war mit den schönen Nachmittagen auf bem'Herceen im Jan-»

Not-met von Hand Granit

Urbeberrechtsschutz Roman-Verlag A.Sehwingenftein,München .

39. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Und obwohl dies alles schon Jahre zurückliegt, mußte Fe-
lizitas Heinen erkennen, daß ein Suchen nach einem zweiten
solchen Erleben ein Unsinn ist, denn es mag wohl auch fnr
Mädchen aus besseren Häusern die Erkenntnis Geltung haben,
daß es nur einmal eine echte und wahre Liebe gibt. Es hatte
ihr durchaus nicht an Freiern gefehlt, sie hatte Von diesem
Becher getrunken und von jenem, aber es blieb immer nur
ein Spiel der Siebe, bem bie Kraft gefehlt hatte zu einem
wirklichen, tiefen Erlebeti. Und da Felizitas dies erkannt

« hatte und dadurch auf diese unsichere Fährte geraten war,
in der sie sich nicht zurecht fand, hatte sie beschlossen, eine
lange Zeit nur ganz für sich allein zu leben, um in dieser
Zurückgezogenheit die Klarheit ihrer Gefühle wieder zu finden.

Und da war nun dieser junge Albert Rodenstock in ihren
Weg getreten, zu einer seit, in der sie mit ihrer ersten Liebe
schon zur Ruhe gekommen war. Ja diesem Augenblick aber
sprang alles nochmal jäh empor aue aller Versunkenheit,
die Jahre waren weggewischt wie von einer unsichtbaren Hand,
benln dieser Jüngling glich dem andern Manne, der sie ein-
ma og.
Obwohl Felizitas sich mit aller Kraft wehrte gegen die

Andrandung ihrer (heftige, sie fühlte fich gleichsam hinge-
stoßen zu dem jungen ann und es kam, wie es kommen
mußte, daß sie in seinen Armen lag imd feine Küsse nahm,
ohne davon erlöst zu werden, denn sie wurde dadurch er
recht in einen Wirbel der Unsicherheit hineingezogen. Se
wußte nicht recht Bescheid mit sieh, war glücklich wie ein Kind,
wenn Albert kam, und war traurig, wenn er ging:

Auch jetzt wartete sie wieder auf ihn. Es war ein unfreund-
lichir Novembertag, zwischen dem schweren Regen wirbelten

See, oder mit den Spaziergängen in den Wald
Felizitas Heulen stand in dem ‚m, mit Biedermeier-

möbeln ausgestatteten Wohnraum, ordnete da und dort noch
eine Kleinigkeit und trat dann wieder ans Fenster. Sie konnte
ihre Unruhe nur fchweriich verbergen und hätte am liebsten
einen Regenmantel genommen und wäre dem Geliebten ent-
gegengegangen, wenn sie nicht Angst gehabt hätte, er würde
dann erkennen, wie frhr sie sich immer nach ihm sehnte. Sie
wollte sich dem jungen Manne gegenüber nicht vergeben, trotz-
dem er aber in Stunden höchster Glückseligkeit nicht im Un-
klaren fein konnte uber ihre Gefühle.

Endlich hörte sie den bekannten Schritt auf dem bekiesten
Parkweg drunten. Eill wenig später trat Albert Rodenstock
bei ihr ein.

Sie tranken Tee zusammen, saßen in der gemütlichen Ecke
beim Fenster und plauderten von allen möglichen Dingen.
Draußen rauschte der Regen Der See war unruhig und
warf seine Wellen über die kleine Steintreppe herauf an die
Mauer des Hauses.
»Du bist heute so feltfam”, sagte Felizitas pltötzlich, nach-

dem sie ihn eine Weile forschend beobachtet hatte
Albert zerdrückte seine Zigarettc im Aschenbecheer.
»Donirrst dich, Felizitao. Sich bin heute auch nicht anders

wie
«Doch, Albert, ich habe das schon bei deinem Eintreten

erkannt. Willst du dich nicht offen aussprechen mit mir?
Hast du Verdruß gehabt, einen Ärger vielleicht, oder was ist
denn los?”

Er betrachtete nachdenklich eine Zeitlang seine Hände und
hob dann rasch denKo.pf

»Ja, ich habe mich ein wenig geärgert. Mein Bruder hat
heute Hochzeit, aber er selbst hat ca nicht der Mühe wert ge-
funden, an mich zu fchreiben.”

»Hast du mir denn nicht einmal erzählt, daß ihr nicht be-
färben! gut aufeinander zu sprechen seid. Wie kann es dich dann ärgern, wenn er dich nicht zu seiner Hochzeit einlädt.«

 

nicht erzählt, warum wir uns fremd aherben finb. Einma·
-hat mein Bruder ein Mädchen geliebt und ich bin gekomme-
wie ein frecher Räuber undhabe sie ihm genemmen.‘l

»Ach, das ist interessant.«
Albert hörte den Spott aus ihren Worten herauskliuger

und feine Brauen schoben sieh hart zusammen.
»Ja glaubst denn dn, Felizitas, ich hätte vor dir noch nie-

mals einen Menschen geliebt? Jch meine jetzt keine Liebeleien
sondern ein ruhiges, tiefes Lieben, das einen Sinn hat und die
Ruhe in »die perzen trägt So war bar, ja, und danr
kamst dn.«
Felizitas stand auf ulid sagte verletzt-
„bar tut mir leib, daß ich dich aus deiner Ruhe herausge-

rissen habe. So wolltest du dich doch ausdrücken, nicht wahrt
Bitte, es steht dir frei, wieder zurückzukehren Ich wies-si-
nicht, daß dir diese Ruhe soviel wert ift.”
let ein paar Schritten ist er bei ihr und umfaßt ihr Hat-«-

ge en .
»Versteh mich doch nicht falsch, Felizitas. Schau, mein

Bruder hat jenes Mädchen fehr lieb und heiratet jetzt mehr
aus Trotz oder Verzweiflung eine andere. Und es wäre dict-
alias nicht nötig gewesen, wenn ich dich früher kennengelernl

Felizitao machte sich von ihm los, ging zum Fenster und
lehnte die Stirne an die Scheiben. Ohne sich umzuwenden,
fragte sie nach einer Weile-

»Hast du dem Mädchen schon mitgeteilt, daß du mich
lennenlerntefi?”

Albert preßte die Lippen zusammen.
»Nein, bis jetzt noch nicht«
Mit einem Ruck drehte sie sich um. Ihre Augen funkelteli

ein drohendes Licht.
»So seid ihr alle. Keiner findet den Mut znr Wahrheit

Oder hast du gedacht, mit mir nur einen kleinen Flirt zu
beginnen, der die Brücke nicht abbrechen kann zu iener großen
Liebe hin, die die Ruhe in die Herzen trägt.”

-——.--«-.—— » ges-stilis- tobt)
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ganger im Amistill Ehitrchkilein mageren
auf feine Schultern laden indem er den eg« aus Erlaub
au hehnt? Zuzutrauen ist diesem Kriegsverbrerher gewi alles,
abe er wirb fich auch ier, wenn er es wagen fome, bitter

Völlige Isolierung Englands
Denn feine Eingeftändnisse über die Ohnmacht und' die

gewaltigen Schwierigkeiten der britisfchen Flotte seine Ed-
läruuaeu über die gewaltige Wirkung der deutschenW
und der deutschen Luftwaffe, ferner da eine ianti
Armee auf ber anderen· Seite des Kanals äu land gegenüin
Liebe und daß die englischen Streitkräfte im Zier-deren Orieii
arau zu tuabbern hatten, dem italienischen Antrisf W d

stand zu leiste·i»i, sind nicht dazu angetan, irgendwelche britisch
»O fensiv«-Plaiie, die mehr n der Phantasie Eiurchislls e
stehen, Wirklichkeit annehmen zu lassen. Das Wesentlichfte e
Uiiterhansrede Ehurchills aber war das Eingesiänduis de
vollkommenen JsolierungEnglands Dieses Eingestndnis is
ein schwerer Schlag für _en in England künstlich hochgezüchte
ten Optimismus durch die Londoner Plutokrateneliaue.

i5 Das italienische Voll bleibt gegenüber Drohungen
gelassen.

Schließii hat der britische Premiermini ter mit de
Drohung aer Bombardierung von üditalie

ta dte n operiert. Das ita ienifche
tiere della Sera« erklärt hierzu, durch derartige Wort
maiiover konne das italienische Volk nicht demoralisiert werden«

Das italienische Volk sei ollständig ruhig und lasse sit
» ch Drohungen dieser Art nidt einsch chtern. Es wisse, da·

die italienische Lustabivehr äusserst wirksam sei, so da ei
den englischen Fliegern nicht le cht fallen dürfte, die Dro un
gen Ehurchills in die Tat umzusetzen.

,,Corriere della Sera« betont in diesem Zusam
ineuhang Ehurchill sahe zugeben müssen. daß England mi
seinem eigenen Elend vie zu große Sorgen habe, als dai
es sich uiii die griechischen Angelegenheiten auch noch kümmert
konne. Die Schwierigkeiten Englands würden von Tag u Tat
großer, |0 daß Ehurchill nicht gleichzeitig für die Verteiziiiguns
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der Hauptstadt und des britischen Emvires for en und anderer- .
feits den Griechen zu Hilfe eilen könne. Matt iihle, daß Churi
chill Sorgen vor einer kommenden schweren Niederlage hege

Wachleiider Pellimismiis
18.30 Uhr Beginn der üblichen Nachtangrisfe. — Schäden im

London grösseey als ursprüngli angenommen.
Nachdem am ittwoch im Laue des Tages bereits

zweimal Luftalarm gegeben war, so meidet Associated Preß
aus London, heulten um 18.30 U r, »kurz na (Einbruch ber
Dunkelheit, als Einleitung zu den blichen Na tangriffen, die
Sirenen ihre Warnung über die britische Haupt adt. Es
folgten Bonibenexplofioncn unddas Getöse des Fla seuers.

Zu den Angriffen in«der Nacht zum Mittwoch gibt das
englische Luftfahrtministerium bekannt, daß außer L··ondon
auch Oftschottland und eine Stadt an der Kn te von
Wales bombardiert worden seien. Uebrigens, so »wir
woch abend amtlich gemeldet, eien die an -,,Gebauden« ver-
ursachten Beschädigungen do größer gewesen, als
man vor er angenommen ätte. Die finnische
Wochenfchrift ..Svenska Botten« ragt, wie lange Eng-
land no aushalten könne, und weist dabei au
einen bewegten Artikel der englis en Feits rift ,,News
Statesuiaii and Nation« hin, dott sei n äu erst char er Form
»auf- die Mißstände in dem schwer heimgesuchten Bon on und
die wachsende Woge des Pessimismns und der
Kriegsmiidigkeit ‚hingewiefen.

Die Pfarrer aus dem Eastensd berichteten, daß an sie fort-
laufend unangenehme Fragen über den Krie gerichtet wür-
ben. wann das Elend vorüber sei, wieviel ote es gegeben
habe, das seien die üblichen Fragen. aber niemand könne sie
beantworten. Zu Tausenden seien, dem ,,News Statesman
and Nation« zufolge, die Leichen noch unter den Nuineii be-
graben, unb in zahlreichen abgebrannten Gebäuden seien viele
umgekommen, die man niemals identifizieren konne.

i
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Britisches Wachtschiii torpedieii
" Au der südspauifchcn Küste i

28 Ueberlebende des englischen Wachtschiffes „St „n g s t oi

Shopgirl«, das auf der Hö e von Hnelva tSudspanien

torpediert nnd versenkt wurde. sind in Gibraltar an Bord eine!

englifchen Schiffes eingetroffen, nachdem sie vorher von einen

spanischen Tanlschiff aufgenommen unb nach Huelva gebrach

worden waren. Drei Mitglieder der Bezahuug werden verm.«t

hinter veriätidlieneti Tiireii
unter: unb Oberhaiis hielten Geheimsttkungen ab.

Unter- iiud Oberhaus hielten, wie aus London gemeldet
wird, am Mittwoch Gehciiiisitzungen ab. Churchill hielt in des
Geheimsihung des Unterhauses eine Ansprache.

 

Hagen im Juni-tut
Komm von Hans Sees-it

Urheberrechtsschulz Roman-Verlag A. Schwingenstein, München

4o. Fortsetzung

« angezettelten Krieges beleuchten als d

 
_ (Nachdruck verboten.)

»Das ist ja nicht wahr, Felizitas. Kein Mensch weiß, wie
ich gerungen «habe mit mir, bis ich erkannte, daß es sinnlos
ist, sich aufzulehnen, wenn das Herz schon eindeutig gesprechen
hat. Es war mir klar, daß wir beide zueinanderfinden musseit,
auch wenn der Weg über ein gebrochenes Herz führt. Du
wirfst mir Mangel an Mut zur Wahrheit vor. Aber» es ist
doch nicht so. Ich habe mich schon stundenlang abgequalt und
habe gesucht nach den richtigen Worten, die Ireue sagenl
köiinten,«daß meine Liebe ein Irrtum gewesen sein muß, weil

setzt noch viel Größeres und Gewaltigeres in mein Leben
treten formte.” « »
»Und du täuscht dich wirklich nicht?” unterbrach sie ihn.
»Nein, Felizitas, ich täusche mich nicht. Manchmal -— siehst

du,· Felizitas “—— manchmal kann ich es gar nicht glauben,
daß ich so namenlos glücklich fein darf. Ieh- habe Angst, daß
dies alles einmal wieder zu Ende sein könnte.«

Ein Lächeln verschönte ihr Gesicht und machte es hell wie
einen erleuchteten Raum. , »

»Diese Angst brauchst du nicht zu haben, ich liebe dich boch”,
sagte sie einfach und schlicht.

»Das könnte sich aber einmal ändern.«

»Nein, es wird sich nicht ändern. Von mir aus wenigstens
t“

Albert Rodenstock nahm ihre Hände.·
»Schau, Felizitas, du bist älter, erfahrener, reifer wie ich.

Ich bin sa eigentlich weiter gar nichts, als ein junger Student,
der abhängig ist von den Zuschüssen, die aus dem Elternhaus
flimmert.”

»Diese paar Jahre« die ich alter bin, was macht das schon

Flucht über den Ozean ·
Die britische Piutokratie verschiebt ihr Ver-

mögen nach USA.
Das verbreitetste amerikanische Wochenblatt die »New ori

Saturdati Evening Post«, meldet, dass die en lische Kö n ikss
fa niilie zjiir Sicherung gegen „eventuelle iHilf-geschme« Teile
ihres Vermögens in amerikanischen Grundstücken angelegt habe
Auch andere englische ersönlichkeiten hätten in New ort
Grundstücke von hohem rti angelauft, so auf; zum Bei viel
die Häuser der berühmten Fi tg Avenue ast alle in englischer
Besitz übergegangen seien. St“ tiigin ikhelmine voi-
Holland besitze ein ganzes liauseroiertel in Washington iiii
besten Teile der Stadt. Trotz des Verbotes der Devifenausfuht
nahmen die Läufe der englischen Ariftokraten ihren Fortgang
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Nichts konnte besser das sinkende Vertrauen des britischen

Plutokratenkliingels auf einen günstigen Ausgang des von ihm
_ « _ .. ie von der amerikani-
schen Wochenzeitschrift angefuhrien Tatsachen. Die Sir egss
treiber,«die den Krieg begannen, weil sie sich gute Geschäfte
von ihm versprachem werden ihn auch noch so an fortführen.
rote sie konneu. Wenn sie sich am Ende ihres Fteins sehen.
kann werden die Kriegsschuldigen sich schleunigt ans dein
Staube ma en utid in USA mit dem zusammengerafsten nnd
Lein englis en Voll abgepreßten Gelde ein neues Leben in
rau; unb raus beginnen. Die nichtvermögende Masse des
englischen Volkes aber. die heute unter den Folgen des ver-
irecherischen Treibens der Männer vom Schlage Ehurchills,
Ebens unb Eoovers zu leiden hat, wird die Suppe, die ihr
iie Plutokratie eingedrockt hat, auslöffeln müssen. Wie lange
vird dasenglifche Bolk das Spiel seiner Oberschicht mitmachen?
lsill es sich tatjachlich um Haus und Hof bringen lassen, wäh-
rend die Kriegsverbrecher sich über den Ozean retten?

 

 

Einer äghptis en Pressemeldung zufolge hat ber Damh-
ser »El Nil« der c9cighhtifdien Schiffahrtsgesellschaft Misr zur
Fahrt nach den Vereinigten Staaten um das Ran ber Guten
Ho fnung 65 Tage benotigt. .

Man erkennt daraus die Auswirknng der Sperre des
Mittelmeerweges sur England und seinen aghptischen ü
ling". Es wird verständlich. daß- derartig lange Re iezeiteii
den britischen Schiffsraummangel in kataitrophas
[ein Aiismaße vergroßern müssen, und es it nicht
mehr verwunderlich, daß Aegypten nur noch so selten und
tu so geringem Umfang Zufnhren aus England unb aus
Uebersee erhalt.
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Schlecht gekaute Speisen bedeuten

vergeudeteNahruug und erschweren

Jst , « dem Magen die Arbeit.

c H 'L o ast-o o; so N r‘  
Gmuis macht sich beliebt

Rekrutenwerbung in Siidafrika für England

General Smuts. der Diktator von Siidafrika, hatte —- er
: ganz zufällig —- eine Bege nung mit dem englischen

Kriegsiiiiiiister Eden, der sich an? ber Suche nach Kanonen-
tutter befindet. Herr Smiits nahm die Gelegenheit wahr, sich
als gehorsamer Diener der dritischen Kriegstreibereliaue .zu
empfehlen. Dementsprechend geht sent entsprechend Edens
Notrits: »Mehr«Soldateii, mehr Material aus Südafrikai« in
Siidafrika mit großem Tam-tam eine Agitationswelle zur
Werbung neuer Rekruten vor fich.

Eine Rekrutierun skolonne trat am 3. Oktober eine sechs-
wöchige Fahrt durch ie Uniou an Alle größeren Städte und
180 Dörfer sollen besucht werden« wobei das jeweilige Ein-
treffen der Werbewaiideter vorher in den Ortschaften durch
Flugzenge angekündigt wird. die die Bevölkerung mit Flug-
blättern geistig einnebeln sollen. Unter den man en von
80 Mustkern sollen militärifche Vorführungen tattfin en. Zu-
glechsoll die Reklameaktion durch die in fii ifchen Händen
befindliche Presse und durch ver Post versandte bebilderti
Sciriften auf bie öffentliche Meinung einhämmern. .Maii
ho ft auf biefe Weise die Bevölkernn verdnmmen -zu können
und zahlreiche neue Nekruten zu gew nnen. Frau Smuts has
dotumentarische Rollen gestiftet. aus die die Namen dieses
Rekruten feierlich eingetragen werben.

 
 

aus, Albert? Es sind kaum drei Jahre. Sehe ich älter aus wie
du? Abgesehen, daß du zum Heiraten noch zu jung bist.
Ein Mann sollte nie heiraten, bevor er das Ziel seiner beruf-
lichen Wünsche erreicht hat. Es fei denn, es handle sich
um einen Beamten, dessen Werdegang von vorneherein voll-
kommen feststeht. Aber in ein paar Jahren bist du Arzt
und bis dahin glaube ich nicht, daß sich etwas ändert im ge-
genseitigen Suchen und Finden zueinander. Ich weiß, daß du
mich liebst und wenn ich auch von Anfang an nicht gleich an
deine Liebe glauben wollte, jetzt spricht aber auchin mir alles
ür dich.« « »

Sie hatte die letzten Sätze sehr leise gesprochen und es ist
immer ein verwirrender Wohllaut, wenn schöne Frauen flüstern.
Er nahm sie in die Arme und· dachte: Seligkeit um Seligkeit.,
Da sah sie ihn versounen an, als blicke sie durch ein ge-
öffnetes Tor in ein fernes, unbekanntes Land, das im Sonnen-
glanz lag. _

Indessen tromineite der Regen ungehindert an die Fenster-
scheiben. Es schier nur endgültig Winter werden zu wollen.
Aber Felizitas sprach vom Frühling. Sie freute sich wie ein
Kind darauf. Seit heute, ba nun etwas wie eine klare Aus-
sprache zwischen ihnen stattgefunden hatte, schien alles Tren-
nende, Fremde hinweggrspült zu sein.

Irgendwie schien sie nun verändert. Albert stellte dies mit
großer Beglückung fest. Einst kam sie in seinen Weg, als sei
sie einer flammenden Fabel entstiegen nnd nun war ihm, als
wären sie beide von Ewigkeit her miteinander verbunden. In
ihren Augen las er Tausendfältiges, sie sangen Wunder des
Sehnens unb es war ihm, als fei ein Läuten im Raum und s
es war doch nur der Schlag ihrer Herzen, der so feierlich
ineinanderklang: »Ich liebe dichl Ich liebe dichl«

·-

Als der Frühling wieder ins Land zog, da glaubte Jreue
Schröder schon selbst daran, daß Albert Nodenstock fieber-
gefsen hatte. Und doch wollte sie es nicht zugeben, verteidigte
den Geliebten, wo sie nur konnte und konnte es doch ni thin- bern, daß ihre Wangen immer schmäler und blässer neben,

\fllcb1‘ ober weniger gesch

 

Das oeriudete Paris ?
Kenntlichmachung der Geschäfte öffnet deu Franzosen |

dir fingen. .
» Alle iüdischen Geschäfte in Paris mußten bis zum
81.__ Oktober durch ein Schild ihre Läden als »Jüdisches Ge-
schaft« kenntlich machen. Die Wirkung dieser Verfügun ist
gerader uberrafchend. Aus einer -Straßeiifront von kaum
290 Metern iann man nicht weniger als 16 iüdische Geschäfte
ahlen. ahlreiche Juden versuchen, die Verordnung über die
ennziei nung ihrer Geschäfte zunächst dadur abzufchwächen,

daß sie unter das gelbe Plakat mit der Ausschrift ,,Jiidisches
Geschaft« ein zweites noch rößeres Plakat anbrin en. auf
dem ie angeben, rein franzöischer Abstammung zu ein und
wahr-end des Weltkrieges unter den Fahnen estanden zu
haben. Andere wieder versuchen. sich hres christlichen Ge-
ichaftsfiihrers als Visitenkarte zu bedienen· Besonders stark
ind die indischen Geschaer gerade in dem Viertel um die
Oper vertreten. wo englische Firniendezeichnungen den Vor-
rang haben; gar nicht zu reden von den ausgesprochenen
Ghettovierteln, wo von zehn Geschäften mindestens neun in
indischen Hatt-den sind. «

Es kann mit Sicherheit damit gerechnet werden, daß die
Zahl der gelben Plakate noch zunehmen wird, denn es müssen
noch zahlreiche Zweifelsfälle untersucht werden, in denen durch

‚. ickte Tarnung versucht wird, dens
indischen Charakter der Unternehmen zu verheimlichen. «

Ist

 

 

Die· Franzosen beginnen jetzt, den füdischen Einfluß auf
hr politisches unsd wirtschaftliches Leben zu ahnen. Sie ge-
iehen, daß ihnen nun die Augen geöffnet werden, Während
ich bisher das Judentum hauptsächlich in politischen Sphären
zeigte, erkennt heutedie französische Oeffentlichkeit den unge-
‚guten indischen Einfluß auch auf wirtschaftlichem Gebiet.
Schon seht kann man feststellen, daß weite Kreise der Pariser
Bevolkeruug di: indischen Geschäfte meide -

Englifche Bomben auf Monastir
Dreiste Verdiichtigung Italiens einwandsrei widerlegt.
Zu der von ausländischer Seite gemeldeteu Vombardies

rung der in Siidscrbien an der griechischen Grenze gelegenen
Stadt Monaftir durch unbekannte Flugzeuge erklärt
Stefaui, daß sicheren Unterlagen und Belegen zufolge die an-
greifenden Flugzeuge englische Blenheim-Bomber waren.

Es sei von britischer Se de ber Versuch unternommen wor-
ben. Italien diese unqualifizcerbare Bombardierung zuzuschrei-
ben. Dieser Versuch ist. wie die halbamtliche Agentur einwand- '
frei nachwcift. vollkommen fehlgeschlagen. Italien
hat am gleichen Tage iii der fraglichen Gegend eine einzige
Bombardierung,· nämlich die der riechischen Stadt Phio-
rina· durchgeführt Die italienischen Behörden B b g
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sitze von Ausnahmen. die unzweideutig beweisen, e-

— troffene Ziel tatsächlich Phlorina ist. eine Stadt. die leicht auf
Grund ihrer Lage in der Nähe von Seen und anderer charak-
ieristircher Geländevunkte erkannt werden kann. Man muß
hinzuisiigem daß die italienische Bombardierung von Phlorina
unt lt .30 Uhr stattgefunden hat. während die Bombardierung
von Monastir gegen 13 Uhr erfolgt sein soll-

Von maßgebende-r italienischer Seite wird daher die von
der englischen Propaganda verbreitete völlig willkürliche Be-
hauptung wonach italienische lugzeuge die siugoslawische
Stadt Monaftir bombardiert ha en sollen. au lrund der
Untersuchung der zuständigen italienischen Militärbehörde in
aller Form denientieri. Wenn ein Bombenangriff auf Monastir
tatsächlich erfolgt sein sollte, so könne er nur v on En glän-
dern unternommen worden sein. Italien habe-zu ugo-
flawien sehr herzliche Beziehungen und sei daraus beda t, sie
weder trüben zu lassen noch zu trüben. « _

' --—— "I

Unfreundliche Haltung der Schweiz
Schweizerische Zeitungen in Italien verboten.

Der Verkauf schweizerischer Zeitungen iit mit
wenigen Ausnahmen bis auf weiteres in Italien verboten.

Die Maßnahme wird von unterrichteter Seite mit der nu-
freundlichen Haltung der Schweizer und insbesondere der·Weft-
schweizer Blätter im italienisch-griechischen Konflikt begründet

Tageschronik in Stichworten -
Dr. Todt besichtigt slowakische Straßenbauten

‘ Der Generalinspektor für das deutsche Straßenwefen,
Reichsminister Dr. Todt, befichtigte die gemeinsam mit den zu-
ständigen slowakischen Stellen in Angriff genommenen Straßen-
bauten in der Slowakei. Jn Preßbnr stattete Dr. Scodt in Be-
leitnn des deutschen Gesandten, Freiherrn von Killinger, dein

flowaki chen Ministerpräsidenten Dr. Tuka einen Be uch ab. Er
wurde vom slowakischen Ministerprästdenten im Szeisein des
oinnenminifters Sano Mach herzlich begrü t, wobei von beiden
Seiten mit Genugtuung die von kamerad cha tlichem Geist ge-

es Siraßenbau-
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tra ene Zusammenarbeit auf dem Gebiete
we ens unterstrichen wurde.

     daß ihr junges, helles Lachen immer seltener anfklang u
sich um ihren Mund ein Zug eingrnb, der von bem tiefen
Leid zeugte, das sie in ihrem Herzen trug. \

Als er schrieb, daß er Weihnachten nicht kommen könnte, d-
war ihr bitterweh zu Mute. Wie hatte sie sich gefreut aus
dieses Wiedersehen, wie hatte sie tausendfach die Tage herbei-
gesehnt, da sie wieder ihre Arme um feinen Hals legen dürft
in dein glücklichen Bewußtsein: dieser Mensch gehört mir,
mir ganz allein. So tief und groß war ihr Glaube und ih-
Liebe an ihn, daß sie keinen schwarzen Gedanken in lich aus«
kommen lassen wollte. Sie glaubte immer noch an ihn, a2
ihre Briefe unbeantwortet blieben. Als aber die ersten Knospen
aufsprangen und ber Frühling mit Macht in das Land kam,
da fing auch Irenes stolzes Glücksempfinden zu schwanken
an. Sie fühlte, daß etwas in das Leben des Getisbten gr-
kommen fein mußte, a’n bem fie keinen Anteil mehr hatte.

Der alte Schröder hatte einen guten Blick. Er ihieß fiel:
nicht leicht täuschen und wußte sich den scharfen Zug um den
Mund des Mädchens zu deuten. So trat er eines Tages tin-
oerhofft vor sie bin. .

»Sag es mit ruhig. Es ist nichts mehr mit Alter-Its-

Irene riß sich zusammen. «

»Du täuscht dich, Großvater. Ich liebe ihn heute genau
noch so wie damals und immer.”

»Du schon, jawohl, das glaube ich. Du könntest niemals
einem Menschen untreu werden, den du wirklich liebst. Aber
er? Was ist denn? Warum schreibt er denn nicht mehr? War-
um läßt er dich allein in deiner Qual. Jaivohi, Qual! Mit
kannst du nichts vormachen. Ich sehe mitten in dich hinein.
Und daß du es weißt, ich werde es nicht dulden, daß ei
dir dein Herz bricht.«
»Du tust ihm gewiß Unrecht, Großvater. Das Studium

nimmt ihn halt so in Anspruch. Vielleicht ist ietzt schon ein
Brief auf dem Weg, der mir alles aufklärt.«

Ia, es war auch wirklich ein Brief auf dein Weg. Ein un- erbittlich klarer Brief, ber jedenIrrtum ausschloß.

Gaul-We im).-—-J-'—-



Aus der Provinz und· Rathhargeitieten
If

Gieuerkalender fut- November
Jm Reich.

Abgabe der LohnOsteuer-. Krie szufehlagdserLund Wehrsteueri
anmeidung fürO Z Lho n teuer
und des Kriiegszlueschlags zur Lohnfteuer ’
weite Oktoberhäifte bzw für den ganzen Monat Okto-
er in den Fällen« in welchen die fiir die erste Hälftendes
Monats Oktober einbehaltenen Beträng 200N
iiberstie en haben. —- Zahlung der Wehrsteuerfürnde
zweite ltoberhälfte bzw. füridenganenznoMnat Oktober
in den 'lle.u in weichend eiür de erste Hälfte des
ggänäf‘iäibcOktoer einbehaitene eWehrfteuer nicht mehr als

11. Abgabe herrUtnfatzsteuervoranmeldunguund Entri tuug
der Umsatzsteuervorauszahlung für Otober. —-

. einer Vermögensteuerrate. — Anmeldung und ahluug
P' her Beförderungsfteuer für Beförderttngseinnahmen im
i Monat Oktober atts dent Personeuverkehr mit Kraft-

wageu. —- Zahlung der Biirgersteuer für Berattlagtr.
14. Mitteilung und Zahlung derbeWerbeahgabe für Werbe-

einnahmen des Monats Oktob
\5. Anmeldung und Zahlung der Börsenumsahsteuer für Ok-

tober. — Abenung der Biirgersteuer für Arbeitnehmer
für hie Lohnzahiungen des Monats Oktober. —- Zahlung
eines Viertel-Z her Gewerbe-steuer nach dem Ertrag ttn
dent Kapital —- Anmeldung tutd Zahlung der Lohnsum-
11euf1enenr für Oktober. —- Zahlung der Grundsteuer für
-iov

. Jahlungeder Lohnftetter unh des Kriegszuschlags sur Lohn-
euer siir die erste Novemberhälfte wenn die Lohnsteuer
iir sämtliche Arbeitnehmer der Betriebsstätte insgesamt
mehr als 200 NM beträgt. — alhttng der Wehrsteuer
für Arbeitnehmer für hie erste Novemberhälste, wenn die

.- Wehrsteuer mehr als beträ· t. — Abgabe der
! Beförderungsfsteueranmeldun und Za lung der Beförde-

rungssteuer ur Werkpernverkehr und Möbelfern-
f verkehr für Oktobern —- Anmeldttng her im Oktober ige-
t lieferten Biere. Tabakwareu. Schaumweine und Abf

rung des arauf entfallenden Krieg

P·
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s u lgaes.
23. Fälligkeit her Ausgleichsabgabe für S‘L‘yoetteg(mit Ausnahme _

her Margarinei, wenn die Steuerfchuld bis 15. Septem-
» ber 1940 entstanden ist .

211. Anmeldung und Zahlung der Bierfteuer für September

O
u S" Zahlung der HausziFslfteFTreufFiTniiiovember.

Jugenoaueti — das iuaenvaemäße
suchtmittei

Kundgebung der Academie für das deutsche Recht
der des ugendarrestes veran-

der A agemäe für Deutsches
un
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Jugendfiihrers des
Rei sjuftiztninisters

im Re chsjustizministes
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  Difzivlin bedciirfen wir D e.
dein Zugendlichen trifft der nicht mehr den Appell an
ei ne Ehre zu leiten ist Deshalb ist als neue Dienftstrafe der
Jugeuddienftarrest eingeführt worden

. Staatssekretär Dr. Freisier setzte sich sodann mit dem
Sinn und Zwect der neuen gesetzlichen Vorschriften ausein-
ander Das Gesetz iiber den Jugendarrest will durch die tut-f
’rüttelnhe Wirkung einer hart gestalteten» kurzen Freiheitsent-
ziehung das Ghrgefiih des an gendlichen wach-
r,ufen ohne ihn ehrminderud zu treffen. Demgemäß sollen
nur solche Jugendliche dent Jugendarrest zugeführt werden.
hie einer solchen 9'11frü11elnng zugänglich finh. Daher muß auch

Vonzug der Strafe verständnisvoli gestaltet werden. Die
Oceffentlichkeit aber soll ihn als das aufsassen, was er ist: als
ein Mittelder Zucht. das keine Schande für den Jugendlichen
bedeutet Jngeudarreft ist sein Gefängnis. aber auch
keinbloßer Schula

Die Eiterufchait ranur völlig beruhigt fein, denn während
des Vollzuas sind die Sugendlichen dent Jugendrichter anver-
1ra111.her sich persönlich tun sie kümmert Der Vollng findet
tn Räumen der Justiz. die nicht Gefängnis finh in E inzels
haft statt. Die Geschlechter sind getrennt
nicht von Männern bewacht Keiner kann vom anderen etwas
Schlechtes lernen. Jtn Vollzug soll auch unter Berücksichtigung
der körperlichen Leistungsfähigkeit des einzelnen Arbeit gelei-
stet werd- st Der Jttgendarreft soll dttrch Freiheitsentziehung
evtl als Wochenendkarzen wirken ttnd seine Strenge besteht

en

 

gerT d h von Tagen mit vereinfachter Ernährunng Der
Lanze aVeollztg steht unter ärztiicher Aussicht, so daß körperliche

ahcn nicht zu besorgen sind Der Verkehr mit der Attszens
weit ist beschränkt auf erziehliche Besuche Einer der Haupt
ariinde für ieine Einführung ist es. die Freiheitsentziehung

Bilder- u. MalbücherääJugendschriiten

Pinsel Burobedarf allerArtZ
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ooustrecten zu können ohne damit eine kriminelle Vorbestras
iuug eintreten zu laffeu. Der Jugendarrest wird daher auch

cht im Strasregiiter vermerkt. Eine der hauptsäch-
lichsten Forderungen muß die Schnelligkeit fein, mit der
der Tat das ih- teil. dem Urteil die Vollstrerktmg folgt. So
wird der Jugendarreft entscheidendb mithelfen. daß das Jugend-
ftrafrecht zum Jugendehrrecht wir

Reichsiustizntinister Dr Gürtner wies darauf hin, daß
hie Einführung des Jttaendarrestes einen Anfang der großen
stiefortuarheit auf dem Gebiete des Jugendrechts beheute. Das
iluwcudunasgebiet des Jugendarrestes liege grundsätzlich dort,
wo zum ersten Male ein Jugendlicher strauchele.

Gewaltvetbrecher hingerichtet
Die Justizpressestelle Kattowitz teilt mit: Am 5. November

der ant 22. November 1911 in Brzeszkowih (91.18111-
lih) eborene Johann Warchal hingerichtet worden, den
das onder ericht inuKdattowitz wegen Mordes als Gewalt-
verbrecher zum Tode dzum VerlustWder bürgerlichen Ehren-
rechte attf Lebenszeit uverurteilt hat. Warchal hat einen von
Diebftählen lebenden Bekannten trotz Kenntnis feines Lebens-
wandels in seinen Haushalt aufgenommen unh hann er-
mordet, ntn dessen Geld zu rauben-

»Der groer Trock«
Ott- Gngellutrdt-—thfhiiuser erzählte von seinen Erlebnisses

Die Kunstsammlun en der Stadt
beri tei, emein am mit der
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{funktnistettot-teverhoerer m »So-n Irre-
jeillH t erl« war wie ein jubelndes Schlu ze f matt

rStizzeui erkean man den mitgebrachten Hausrat, di
nTruhon,d eoft schon mit den Borvätern aus der altes

Heimat nO en zogen undWnun mit zurück kommen
Obenausngepackt i vielfach hießiege. Wie ein Gleichnit
mutet es a wann erino auszme erzählt, sie hätten as

its-Tag Gräber derVäter besucht, und sagt: »Die Grä«
her lassen wir dort,.die Wiegennehmen mimnit'. Die 311
kunft tragen sie mit und den Stolz auf Sippe undArt. Ratt
einen K dern befragt, nennt ein Bauer die beiden Söhnt
ie, detu deuts en Volkstum verloren, na Kanada auswan

härten, nicht mt Ein anderer antwortet tokz: »Meine secht
dSeiirhnmeikommen mitimttSZreell" Obwoohl die Frauen unh Kin

tügZ werden sollten, hielten es doch vieli
für ckselbftverstnändelichedie eunesmängchr beschwerliche Fahrt in
Trcke mitanmachen us gvon Decken aut eit
Lrisches Kindergesicht Aufhieerthaugnte Zage, wie er dent
as achtiährige Mädelchen im nngederkten agen vier Wochet

lang in 40 adK ehabe mitnehmen können. antworten
der Bauer nur: »Esalise meine Tochte

Der Künstler ist streckenweise felb im Treck mitgefahren
Er hierichtete von der Kavelle der Hanländer mit ihren alter
fiimlinehe nftrumenten, von dem s» .. „nahen Klang alter
.utscher L eher, die die ugend zum ersten Male in Freihei

fang, von der Liebe der auern zni ren Treckkameraden, det
Pferden, die nach der Ankunft der ehrmaeht zur Verfügunt
gestellt wurden, erzählte von weißen SBrettertm hiem the
A bearbeitet wurden nnd beim näheren Hinsehen sich all
ge rorene Speckseiten erwiesen. Der Treck it unterwegs manch
mal am Verhungern gewesen, weil die Nahrungsmittel un
genießbar hart gefroren waren. Er eerzählt weiter von spä·
terer Wiederbegegnung mit inzwwifenangesiedelten Bauert
aus dem Treeh die tol sind auf einnBesitztum, das doppel «
so groß ist wie ihr rii erreson

Einer kleineren Befuchern konnte her Künstle
dann noch vor feinen Arbeiten selbst eini e Erläuterunget
geben. Ein Buchwerk von Engelhardt-th häuser über det
ZroszendTreck erscheint demnächst im Verlag Grenze unt

550000 Eintritt-enden stir- Das Ostlandhitfsweri
Das Ostlandhitfswerk des via-9211121.

b un des wurde in zehn Monaten des Kriegsfahres 1940 vor
den Jungen und Mädeln aller Schulen mit ihren Lehrertt
durchgeführt Die daraus entstandenen Spenden wurden ali
Geschenk der deutschen Erzieherschaft den neuen Gauen liber-
geben« Unsgesamt sind bis heute 550000 Einzeispeuden her
s«eutschen Schulen im Osten überreicht moxheu. darunter 12 50l
Einzelstiicke an Wandschmurt und 520 000 gesammelte oder an;
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scldspenden getaufte Lehr- und Lernmittel und Lehrer- unt
Zchtiterbüchereieu

m diese ideelle Betreuttng fortzusetzen. esind durch der
Reichswaiter des NSLB Ost Uschaften it
allen Gauen Großdeutfchlands errichtet worden. --Fiir die Nach
kriegszeit ist ein großer Lehrers und Schilleraustaufch vot
Pateugau zu Batenkreis vorgesehen Jede Gattwaltung del
NSLB hat die Batenschaft für einen oder mehrere Pateukreisr
im Gan Danzig-Westvrenßen. im Warthegau, in Ostoberfchie
lieu unh im Negierungsbeziri Zichenau sowie in den Distriitet
des Generalgonvernements übernommen. ·

Gerichtssaal
We Ggiingnisstrase wegen Schwarzschlachtung «

egen ergehens gegen die Betriebswirt tsverordnun
in Tateinheit mit Steuerhinterziehung hatftckemsich vor beugt
Breslaner Sondergeri 1 her 35 Jahre alte Paul Jki schkt
aus Saaba Kreis amslau, zu veramäntworten Der An
gelingte hatte mehrere Schweine, ohne einen Schlußschein zu
efihen, ungetauft und schwarzgefchlachren Da bei ihm eint

ganze Reihe Mildungsgriinde in Frage kamen — u. a. hatte et
sieh im eltkriege besonders ausgezeichnet —— unh ha feim
Straftaten zu Beginn dieses Kriegesliegen, wurde er nur ztt
einemRsahr dre Monaten Gefanggtis verurteilt sowie ztt
tR000 Geldstrafe evtl. .noch2 agen Gefängnis und ztt
zitetkegäzsgrtersatz von 864RM oder weiteren neun Tagen

 

 

Mädchen werden -

in deraEinzelverbiistung und Einlegung einiger weniger stren-«  
Kriegsbücherei

Schreibblocksall.Gr.1iBlockpap1erpackung
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Jetzt Getttiise einmarheni
Zielbewußte Bärratämirtimaft war von jeher der Stolz

jeder Hausfrau. Die Schaffung eines ausreichenden Ge-
müsevorrates für hen Winter ist in diesem Kriegsjahr von
besonderer Bedeutung Dabei sollten vor allen Dingen
Verwertungsverfahren in Anwendung kommen, bei denen
nach Möglichkeit an Dosen- und Gläsermaterial gespart
werden kann und die trat-»dem tine gute Haltbarmachung
der Gemiife gewährleisten So können z. B. genußfertige
rote Beete, Essiggemii e, Seller e und Senfgurken nach
Frischgurkenart in Fässern unh Steintöpfen haltbar aufhe-
wahrt werden. Es handelt sich hier hauptsächlich um die
(Effiggemüfe, hie ais Beilage zu Fieifchspeisen, Fischgerich-
ten oder zu Bratkartoffeln gereicht werden und namentlich
dem Hausherrn sehr willkommen find, her Hausfrau aber
die schwierige Aufgabe der Abwechslung im Speifezettel
des Winters erleichtern.

Zur Herstellung der (Effiggemüie verwendet man Wein-
esfig oder Ginmachesfig, der .ehr gut konserviert.21m den
scharfen Essigges mark der Aufguszfliifsigkeit zu mildern,
st eine leichte Sii ung notwendig Zweckntäßig nimmt man
r,- crfiir Kristall-Süßstoff, wie er in Form von H-Briefchen
und Süßwunder-Tabletten im Handel ist. Dadurch wird

 

 

die Haltbarkeit der Essiggemiife wesentlich gefördert; denn
Sri toff aärt nicht und bietet auch keinen Nährboden für
Ka m- : - opHefeilze SiißstzpsifzSdessen Unfchädlichleit wis- -
sienscha ftltch erwiesen ift, der-d wasenuch in der Säng-
itinggpfiege eine entscheidende eRolle spielt und der heute
n vielen us—haltun’g'eu mit bestem Erfolg uneinge-
fchriinkte Verwendung findet,i emnach auch das rich-
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_tige Würzmittel zur Erzielung eiineg milden· unh doch pi-
,kanten Geschmacks bei Gfsicg emüsen

Die Her tellung von ggemiife ist. denkbar einfach
uerft wer en die Gemii ezutaten einige Minuten in
ochendes Salzwasser gelegt. Nach hem Borkochen kommen

sie sofort in kaltes Wasser, in dem sie vollkommen aus: _
kiilhen müffen. Dann laßt man die Gemiise vom Wasser
abtropsen und füllt sie 111‘ Glaser oder Steingut efäße. Als
Aufguß liifsigkeit verwendet man Wein- oder inmachessig
mit ent prechenfdemuSüßsto fzufatz (auf 10 Liter 54 Gramm
KriLallSüßstoff) 3b 8 4 % Salz. Gläser und Töpfe
wer en dann mituPergamentpapier zugehunden nnd an
einem kühlen Ort gelagert. 311 -1htbea ist daß die Ge-
miifestücke stets von der Aufgrißsliissigtkeenit bedeckt bleiben.

:: : - «

Reise - Literatur Geschenk-Literatur ‚ Politische Bücher II Feldpost -Bücher'

  

is Stempel-· Kissen Federschalen-

  
Reißzeuge,-Bretter ji -Schienen, Winkel «

Ists- « « 
ln reichster Auswahl kaufen Sie dies alles stets in der

1 - Buch= und Papierhand‘lung
· · _Brucksch, Lübenerstraße3
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